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NEUESTE NACHRICHTEN

ERP-Rohstofflieferungen angekündigt
m Frankfurt - 20. Sept . (Dena ) Auf einer , Instanzen weitergeleitet worden seien .

rJessekonferenz erklärte General Clay Die Entscheidung liege nun bei den Re-

fml5 . Sept . , daß die Bizone im Rahmen
£*** . r - _- vn11 _DlariÄc hnh #»r> Anteil

Marshall -Planes einen hohen Anteil
‘Tden insgesamt gewährten Zuteilungen
Erhalten habe . Neben den direkten ERP -

yuwendungen müsse man auch den für

i ebensmitteleinfuhren bereitgestellten Be-
von 700 Mill . Dollar berücksichtigen ,

ßijt wies darauf hin , daß der wirtschaftliche
Gesundungsprozeß in Europa nur von
einer gesamteuropäischen Perspektive be¬
trachtet werden dürfe . Es sei unmöglich ,
die am Europa -Hilfsprogramm beteiligten
Staaten unterschiedlich zu behandeln . Eine
wesentliche Voraussetzung für den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau in Europa sei
die Wiederherstellung des inter -euro¬
päischen Handelsverkehrs . Die JEIA
nehme in diesem Sinne die Interessen
der Bizone auf dem Gebiet des Außen¬
handels wahr . Die Behauptung , die Au¬
ßenhandelspolitik der JEIA lege dem in¬
nereuropäischen Handel Hindernisse in
den Weg, könne nur von solchen Leuten
aufgestellt werden , die nicht die Inter¬
essen des Marshall -Planes vertreten .

„Ich bin der Ansicht “ , sagte Clay , „daß
sich die amerikanische Militärregierung
durch die finanzielle Unterstützung des
Außenhandels der Bizone das Recht er¬
worben hat , eine gewisse Kontrolle aus¬
zuüben “. Clay kündigte dann die ersten
großen Rohstofflieferungen im Rahmen
des Marshall -Planes für Anfang nächsten
Monats an . Zur Demontagefrage erklärte
er , ein neues Zusammentreffen mit den
Ministerpräsidenten zur Erörterung dieser
Frage sei von einem gemeinsamen Be¬
schluß der drei Militärgouverneure ab¬
hängig . Er sehe jedoch keinen Grund für
eine neue Zusammenkunft , da die Vor¬
schläge der Militärgouverneure an höhere

gierungen .
Auf die Frage , ob in der Eisenindustrie

nicht wieder ein k a r t e 11 ähnlicher Zu¬
sammenschluß genehmigt werde , um
schwache Betriebe stützen zu können , er¬
widerte Clay , eine Neuorganisation der
Eisenindustrie zum Zwecke der Stützung
unwirtschaftlicher Betriebe mit Hilfe von
Preisbindungen werde nicht gestattet .
Ungesunde Betriebe , die nicht wett¬
bewerbsfähig seien , müßten verschwinden .

Neue ERP-Zuteilungen
Washington , 20 . Sept . (Dena -Reuter ) Die

ERP -Verwaltung (Eca ) kündigte am Sams¬
tag die Zuteilung von weiteren 1679 Mill .
Dollar für die nächsten drei Monate an
die Marshall -Plan -Länder an . Den größten
Teil erhält Großbrtiannien mit 500 Mill .
Dollar . Es folgen Frankreich mit 380 Mill .
und Italien mit 235 Mill . An vierter Stelle
steht Westdeutschland mit 175 Millionen
Dollar .

Nach dem Auf brauchen dieser Summe
bleiben noch 786 Mill . Dollar von den ins¬
gesamt bewilligten 5055 Mill . Dollar übrig ,
um die Marshall -Plan -Hilfe während der
ersten drei Monate des nächsten Jahres
fortzuführen .

Ein Sprecher der Eca bezeichnete die
neue Rekordzuweisung als den großen
Anstqß des Marshall -Pianes , um den euro¬
päischen Wirtschaftsaufbau in Gang zu
bringen . Inwieweit die gewährten Sum¬
men als Anleihen oder Zuwendungen ge¬
geben werden , stehe noch nicht fest . Die

Geheimabkommen
Schweden-USA ?

Moskau , 20 . Sept . (Dena - Reuter ) Die
schwedische Regierung soll , wie die amt¬
liche sowjetische Nachrichtenagentur Tass
aus Journalistenkreisen in Helsinki erfah¬
ren haben will , vor kurzem ein Geheim¬
abkommen mit den Vereinigten Staaten
abgeschlossen haben . Dieses Abkommen
soll eine Zusammenarbeit beider Länder
im Falle eines Krieges oder einer Kriegs¬
gefahr vorsehen .

Besatzungsstatut und Verfassungsfragen
Dr . Pünder: Das deutsche Volk anerkennt Frankreichs Anspruch auf Sicherheit

Letzter Bernadotte -Bericht
Paris , 20 . Sept . (Dena -Reuter ) Graf

Folke Bernadotte , der am Freitag einem
Mordanschlag zum Opfer fiel , gibt in zuräum0n
seinem am Montag veröffentlichten letz¬
ten Bericht an die UN zu , daß es ihm
nicht gelungen ist , eine beiden Seiten ge¬
nehme Lösung des Palästina -Problems zu
finden . Entschlossenen Maßnahmen der
UN , heißt es in dem Bericht weiter ,
würde gegenwärtig kein gewaltsamer
Widerstand entgegengesetzt ,

Bernadotte schlägt in seinem Bericht
vor , den Waffenstillstand in Palästina
durch einen formellen Frieden oder zu¬
mindest durch einen Waffenstillstand zu
ersetzen , nach dessen Bedingungen die
Streitkräfte der Juden und Araber de¬
mobilisiert werden müßten . Der Vermitt¬
ler führt in seinem Bericht 7 Punkte an :

1. Der Frieden in Palästina muß wieder
hergestellt werden und es müssen Maß¬
nahmen getroffen werden , die eine Wie¬
deraufnahme der Feindsel ^ keiten ver¬
hindern und schließlich wieder harmo -

Frankfurt , 20 . September . (Dena ) Der
Erlaß eines Besatzungsstatuts für die drei
Westzonen Deutschlands wird , wie am
Samstag von zuständiger amerikanischer
Seite verlautet , durch die Schwierigkeit
verzögert , in dieser Frage eine Überein¬
kunft der Regierungen der drei West¬
mächte herbeizuführen . Dabei habe sich
ergeben , daß die Regierungen in Washing¬
ton , London und Paris in Einzelheiten des
Statuts schärfere Bestimmungen vorge¬
sehen haben möchten als die drei Mili¬
tärregierungen , die bereit seien , den
Deutschen größere Eigenbefugnisse ein -

Aufteilung könne erst dann vorgenommen j nische Beziehungen zwischen Arabern und

werden , wenn zusätzliche Informationen | Juden hersteilen .
vom europäischen Wiederaufbaurat vor¬
lägen .

Fleisch u . Brot werden teurer
Frankfurt a . M„ 20 . Sept . (sch -Eig .- Ber .)

Der Emährungsausschuß des Wirtschafts¬
rats hat sich am . Samstag mit Fragen der
Neuordnung der Fleisch - und Brotpreise
eingehend beschäftigt und den Direktor
der VELF , Dr . Schlange -Schöningen , be¬
auftragt , in den nächsten Tagen einen
Entwurf vorzulegen , der die notwendige
Erhöhung der Erzeugerpreise für Schlacht¬
vieh unter möglichster Schonung der Ra -
tionspreise bringen soll . Der Ausschuß
ist davon ausgegangen , daß der Erzeu¬
gerpreis sich um 40*/« teuerer , de r Ver¬
braucherpreis aber bei Beibehaltung der
Bewirtschaftung und bei Sicherung der
Ration von 300 g nur um 10—15 Pfg . pro
Pfund , also um knapp 10n/> erhöhen wird .
Dem Metzger soll gestattet werden , ne¬
ben den bisher als Schwund gebilligten
lOVi weitere 10 */« als freie Spitze zu ver¬
kaufen , deren Preis etwa bei 6 Mark pro
Pfund liegen soll . So wäre auch die Ab¬
gabe eines markenfreien Fleischgerichts
in den Gaststätten möglich .

Um eine Verfütterung von Brotgetreide
bei anziehenden Viehpreisen zu verhü¬
ten , hat der Ernährungsausschuß des
Wirtschaftsrates weiter vorgeschlagen ,
den Tonnenpreis für Weizen auf 240 DM
Und für Roggen auf 220 DM zu erhöhen .

CDU zu Tagesproblemen
Karlsruhe , 20. September (Dk . E .- B.)

Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Fr .
Heurich , fand am Samstag den 18 . Septem¬
ber 1948 eine Tagung des Landesausschus -
ses der nordbadischen CDU statt . Der Vor¬
sitzende gedachte in bewegten Worten des
verstorbenen Parteifreundes Präsident Jo¬
sef Harter ; in ihm verlor die CDU einen
ihrer hoffnungsreichsten Persönlichkeiten .

Nach Erörterung von Fragen der Organi¬
sation und politischen Aufklärung gab das
Mitglied des Wirtschaftsrates und des
Parlamentarischen Rates in Bonn , Th .
Kaufmann , Ettlitvgen , Bericht über die
Entwicklung der westdeutschen Wirtschaft
hach der Währungsreform .

Finanzminister Dr . H . Köhler gab seiner
festen Überzeugung Ausdruck , daß die
neue Währung absolut stabil und krisen¬
fest sei , und einer langsamen aber steti¬
gen Aufwärtsentwicklung die Bahn ebne .
Das Ergebnis der Bühler Konferenz , die

sich mit der Vereinigung Württemberg -
Badens befaßte , bezeichnete Minister H.
Köhler als eine glückliche Lösung , da in
dem neuen Vorschlag die Entscheidungs¬
freiheit des Volkes ohne Einschränkung
garantiert sei .

Aufhebung des Lohnstops?
Frankfurt a . M ., 20 . Sept . (sch -Eigenbe -

richt ) Wie unser Korrespondent erfährt ,
arbeitet die neu eingerichtete Verwaltung
für Arbeit einen Gesetzentwurf über Min¬
destlöhne aus , der am 27 . September dem
Wirtschaftsrat zur Beschlußfassung vor¬
gelegt werden soll . Hierzu ist ein Tarif¬
vertraggesetz geplant , das bei der kom¬
menden freien Lohnregelung die allge¬
meinen Arbeitsbedingungen zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer festlegt . Das
Einverständnis der Gewerkschaften zu
dieser Regelung liegt vor . Der Verwäl -
tungsrat hat schon seit längerem die
statistischen Unterlagen zur Frage der
Lohnpolitik beschafft und die Verhand¬
lungen mit dem Zweimächtekontrollamt
sind inzwischen soweit gediehen , daß über
alle wesentlichen Punkte grundsätzliche
Einigung erzielt werden konnte .

Zum Fall Weber und van Dyck

2. in Palästina besteht der jüdische
Staat Israel und es liegt kein Grund zur
Annahme vor , daß er nicht auch weiter¬
hin bestehen wird .

3. Die Grenzen Israels müssen endgül¬
tig durch ein formelles Abkommen zwi¬
schen den beteiligten Parteien oder , falls
dies nicht gelingt , durch Entscheidung der
UN festgelegt werden .

4. Bei der Festsetzung der Grenzen des
arabischen und des jüdischen Gebietes
müssen die Grundsätze geographischer Ein¬
heit eingehalten werden . ♦

5 . Unschuldige Personen , die auf Grund
der Krie ^sereignisse aus ihrer Heimat
vertrieben wurden , sollen zurückkehren
und für erlittene Verluste entschädigt
werden .

ihrer religiösen und internationalen Be¬
deutung eine besondere Behandlung zu¬
teil werden .

7 . Im Hinblick auf bestehende Be¬
fürchtungen , insbesondere auf die Grenz¬
festlegung und die Berücksichtigung der
Menschenrechte soll durch internationale
Garantien eine internationale Verantwor¬
tung übernommen werden . .

Zur Lösung der Grenzfragen schlägt
Bernadotte vor , die Grenzen - zwischen dem
arabischen und dem jüdischen Gebiet von
den UN festlegen und von einer tech¬
nischen Grenzkommission abstecken zu
lassen . Haifa soll zu einem Freihafen ,
Lydda zu einem Freiflugplatz erklärt und
Jerusalem unter den Schutz der UN ge¬
stellt werden . Die UN sollen einep be¬
sonderen Palästina - Versöhnungsausschuß
bilden .

Die alliierte Absicht , das Besatzungs¬
statut erst nach Fertigstellung des Grund¬
gesetzes in Bonn zu erlassen , geht , wie
weiter bekannt wird , wenigstens von
amerikanischer Seite , auf den Wunsch zu¬
rück . der vorläufigen Verfassung einen
möglichst vollwertigen Charakter zu ver¬
leihen . Teile des Grundgesetzes sollen
dann durch das Besatzungsstatut vorläufig
für noch nicht gültig erklärt werden . Im
Laufe der Zeit jedoch soll die vorläufige
Verfassung dann durch progressiven Ab¬
bau des Besatzungsstatuts zur vollen Wirk¬
samkeit gebracht werden .

Dem stehe der deutsche . Standpunkt ge¬
genüber , daß das Grundgesetz eigentlich
erst dann ausgearbeitet werden kann

wenn gewiß ist , welche Autoritätsgebiete
sich die Besatzungsmächte durch das Be¬
satzungsstatut Vorbehalten und welche
Restgebiete an Autorität für das deutsche
Grundgesetz verbleiben , das man bewußt
als Provisorium gestalten wolle .

Die augenblicklich in Deutschland wei¬
lende französische Studien -Gesellschaft
führte am Freitag und Samstag eingehende
Besprechungen mit Vertretern der bizo -
nalen Verwaltungen . Die Lage der Wirt¬
schaft in Deutschland , die Demontage , der
Lastenausgleich und der Wiederaufbau
bildeten die Kernpunkte der Diskussion ,
die in freundschaftlichem Ton verlief .

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates ,
Dr . Hermann Pünder . übermittelte den
französischen Gästen ein Begrüßungs¬
schreiben , worin er bedauert , daß er durch
die konstituierende Sitzung der deutsch¬
belgisch - luxemburgischen Handelskam¬
mer am Freitagnachmittag in Köln davon
abgehaiten werde , sie persönlich zu be¬
grüßen .

Zu dem deutsch - französischen Verhältnis
gibt Dr Pünder der Hoffnung Ausdruck ,
daß die jetzige Generation der Jahrhun¬
derte alten Fehde zwischen den beiden
Völkern ein Ende bereiten und einen
dauerhaften Frieden durch unermüdliche »
Arbeit in Politik und Wirtschaft errei¬
chen möge . Franzosen und Deutsche müß -

Berlin vor der UN-Vollversammlung ?
Paris , 20. September . (Dena ) Der argen¬

tinische Delegationschef , Außenminister
Juan Bramuglia , wird laut AFP am Diens¬
tag um 15.00 Uhr Ortszeit die vierte Sit¬
zungsperiode der UN-Vollversammlung er¬
öffnen . Dann wird Staatspräsident Auriol
im Namen des gastgebenden Landes zu
den Delegierten sprechen . Nach Auriol
wird der vorläufige Präsident der Voll¬
versammlung (Bramuglia ) das Wort er¬
greifen , woran sich eine kurze Gedächtnis¬
feier für den ermordeten UN- Vermittler
in Palästina , Graf Folke Bernadotte , und
die anderen im Heiligen Land ums Leben
gekommenen UN-Beobachter anschließt .

Wie AP meldet , haben die Vereinigten
Staaten beschlossen , die Berliner Krise
vor die Vollversammlung der Vereinten
Nationen zu bringen , wie am Montagfrüh

6 . Der Stadt Jerusalem -soll auf Grund zuverlässig , verlautete . Es ist bekannt , daß
. . . .. . . . - «-. IV« tf n A««4 ^ . Adie Franzosen in der Hoffnung auf die

Fortsetzung der Moskauer Viermächte -Be
sprechungen durch die Außenminister in
Paris die Amerikaner von diesem Schritt
abzuhalten versuchen .

Andere Probleme , die vor die Vollver¬
sammlung gelangen werden , sind das
Schicksal der italienischen Kolonien , die

Lage Palästina und der arabisch -israelische
Krieg , der Guerilla -Konflikt in Griechen¬
land jind die Kontrolle der Atomenergie .

Als alte Punkte der Tagesordnung wer¬
den auch die Zukunft Koreas , der argen¬
tinische Vorschlag , das Vetorecht der vier
Großmächte bei der Aufnahme neuer Mit¬
glieder in die UN auszuschalten , die Wahl
von drei Mitgliedern für den Sicherheits¬
rat und der Budget -Plan der Vereinten
Nationen beraten werden . _

Nach Ansicht vieler Diplomaten ist aber
die Berliner Krise als die Frage größter
Bedeutung zu betrachten , die alle anderen
Probleme in den Schatten weisen wird

West - Außenminister konferieren
Paris , 20 . Sept . (Dena ) Die Außenmini¬

ster der drei Weslmächte sind laut Reuter
um 18 Uhr (Pariser Zeit ) zu einer Be¬
sprechung zusammengetreten . Außenmini¬
ster Bevin führte eine halbe Stunde zuvor
eine Unterredung mit Außenminister Mar -
shaii in der britischen Botschaft .

Die drei westlichen Außenminister for¬
derten laut AP ihre ' Berater aus Mos¬
kau , Berlin und London zur Teilnahme
an diesen Besprechungen auf .

Ludwigsburg , 20. Sept . (Dena ) Die bei¬
den KPD -Redakteure Kurt Weber (Karls¬
ruhe ) und Hans van Dyck (Stuttgart ) , die
von der amerikanischen Militärregierung
für Württemberg -Baden beschuldigt wer¬
den , Artikel veröffentlicht zu haben , die
gegen Gesetze der Militärregierung ver - j
stoßen , bleiben nach Beschluß eines ameri - | Washington , 20 . Sept . (AEP ) Paul G.
kanischen Schnellgerichtes vom Montag Hoffman , der Administrator der ECA , er -
bei Stellung einer Kaution von je 350 DM innerte auf einer Pressekonferenz daran ,
bis zur Verhandlung vor einem mittleren daß das Grundgesetz der amerikanischen

Die Amerikaneruni Oe Gaulle

amerikanischen Militärgericht auf freiem
Fuß . Ihre Tätigkeit dürfen sie bis zu
ihrer Verhandlung , die am 12. Oktober
stattfinden soll , ausüben .

KPD Karlsruhe protestiert
Die am 19 . September abgehaltene

Kreisarbeitskonferenz der KPD Karlsruhe
faßte eine Protestresolution gegen die sei¬
tens der Militärregierung Stuttgart gegen
die Redakteure der kommunistischen Mit¬
teilungsblätter „ Volksecho “ und „Volks¬
stimme “

, Kurt W . Weber , Mannheim , und
Hans van Dyk , Stuttgart , erhobene Anklage .

Dm
~
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Camden (New Jersey ). Die Vereinigten
Staaten werden , wie der republikanische
Abgeordnete Jacob Javits am Sonntag -
abend mitteilte , die Zulassung Israels als
Mitglied der Vereinten Nationen befür¬
worten . (Dena -AFP )

London . Die Verteidigungsminister der
fünf Staaten der Westeuropa - Union werden
am 27. September in Paris Zusammentref¬
fen , wie amtlich bekanntgegeben wurde . —
Offizielle Kreise des britischen Außenmini¬
steriums lehnten es am Sonntag ab , sich
über gewisse Informationen zu äußern , wo¬
nach die Moskauer Besprechungen geschei¬
tert sein sollen . (AP , Dena , AFP )

Kalkutta . In der schwersten Erd¬
rutschkatastrophe seit Jahren , die am Sonn¬
tag eine indische Ortschaft an der Grenze
von Assam im Hima :aya heim suchte , landen
800 Einwohner den Tod . Der Erdrutsch
hatte eine Breite . von rund 6,5 km und
eine Länge von etwa einem Kilometer . (AP )

Wünstorf . Die britischen Militärbe¬
hörden teilten am Montag früh mit daß
eine York - Maschine kurz nach dem Start
vom Flugplatz in Wünstorf abgestürzt ist .
Oie vierköpfige Besatzung wurde getötet .
(AP )

Frankfurt . Der amerikanische Gene¬
ralkonsul , Marshall Vance , teilte am Mon¬
tag zur .Auswanderung nach den USA er¬
gänzend mit . daß bereits jetzt die jährliche |
Quote von 28 000 Deutschen , Volksdeutschen
und Österreichern wirksam ist , so daß bis
zum 30 . Juni 1950 insgesamt 56 000 Personen ;
auswandern können . — Die amerikanische j
Militärregierung hat das von der Verwal¬
tung für Ernährung , Landwirtschaft und
Forsten vorgelegte Brauprogramm mit Wir¬
kung vom 15. September genehmigt . Da¬
nach können folgende Biersorten herge¬
stellt werden . Bis 2 Prozent Stammwürze¬
gehalt , M bis 5,5 und 7 bis 8V« Stamm¬

würzegehalt . Das Bier mit 8*/# Stamm¬
würzegehalt hat etwa 1,75 bis 2 Prozent
Alkohol « — Die von Radio Stuttgart ver¬
öffentlichten inoffiziellen Endergebnisse der
schwedischen Parlamentswahlen geben fol¬
gendes Bild : Sozialdemokraten 1 479 642 Stim¬
men gleich 112 Mandate , Volkspartei : 876 375
Stimmen gleich 57 Mandate , Bauernverband :
444 075 Stimmen gleich 30 Mandate , Konser¬
vative Partei : 478 308 Stimmen gleich 22
Mandate , Kommunisten : 271 178 Stimmen
gleich 9 Mandate , Linkssozialisten : 2924
Stimmen gleich keine Mandate . (Dena )

Wiesbaden . Die Regierung chefs der
elf Länder Westdeutschlands werden , wie
da « Büro der Ministerpräsidenten am Mon¬
tag bekanntgab am 1. Oktober zu einer
Ministerpräsidentenkonferenz am Jagdschloß
Niederwald bei Rüdesheim Zusammenkom¬
men . — Vom 20 bis 30. Sept . 1948 werden
im Lager Büttelborn bei Groß -Gerau (Hes¬
sen ) insgesam 600 GMC Trucks 2V* t und
Dodge - Fahrzeuge 0,75 t verkauft . Es handelt
sich zum größten Teil um fahrfähige oder
rollfähige Fahrzeuge . lC-fach bzw . 6fach be¬
reift zum Teil mit Ersatzteilen . Die Fahr¬
zeuge können jederzeit im Lager Büttelborn
besichtigt werden . Der Verkauf erfolgt
durch die STEG , Wiesbaden . Taunus ^tr . 9,
die auch telefonisch unter Nr . 594 11 Aus¬
kunft erteilt . (Dena - EB )

Köln . Die diesjährige Kölner Herbst - i
messe wurde am Sonntag in Anwesenheit
von belgischen und holländischen Wirt¬
schaftsvertretern eröffnet . (Dena )

Berlin . Pakete mit einem Höchstge¬
wicht von 10 kg und einer Läntre , Breite ,
und Höhe von zusammen nicht über 180 cm
sind im internationalen Paketpostverkehr ;
zwischen der französischen und der Bizone
und allen Ländern der Erde mit Ausnahme
von Japan ab 1. Oktober wieder zugela ^sen .
(Dena )

1

Wirtschaftshilfe für Europa vorsieht , die
Lieferungen „automatisch “ einzustellen ,
sobald eines der empfangenden Länder
unter die Macht der Kommunisten gerät .
Er fügte jedoch hinzu , daß die Anwesen¬
heit kommunistischer Vertreter in einem
Kabinett nicht notwendigerweise bedeute ,
daß diese Regierung den Kommunisten
ausgeliefert sei . Auf die Frage , wie er
sich verhalten würde , wenn eine faschi¬
stische Regierung in Frankreich an die
Macht käme , antwortete Hoffman , daß er
in diesem Fall persönlich für die Unter¬
brechung der amerikanischen Hilfe sei .

Konspirierte Haider gegen Hitler?
München , 20 . Sept . (Dena ) Im Spruch - 1 Strafherabsetzung für Ilse Koch

kammerverfahren gegen den ehemaligen Berlin , 20 . Sept . (Dena ) Die amerika -
Chef des Generalstabes des deutschen nische Militärregierung für Deutschland
Heeres , Franz Haider , verlas am Freitag gab am Samstag die 12 übrigen Strafher -
die Verteidigung eine eidesstattliche Er - absetzungen für die Verurteilten des

klärung des ehern . Chefs der Attache - Buchenwald -Prozesses bekannt .
Abteilung , Horst von Mellentin . Danach j Neben der Strafherabsetzung bei Ilse
soll der amerikanische Militär -Attache in Koch auf 4 Jahre Gefängnis wurden da -

Berlin in Uniform und in Begleitung dem ; nach die Todesstrafen der Angeklagten
Oberkommando des Heeres namens des Otto Branewald , Guido Reimer Philipp
US- Generalstabes die Glückwünsche für I Grimm , Heinrich Hackmann , Helmuth
den erfolgreichen Polenfeldzug überbracht ! Roscher und Albert Schwartz in lebens¬

haben . Im Frühherbst 1939 habe der : längliche Zuchthausstrafen umgewandelt ,

gleich ® Attachö in Begleitung anderer i Der Angeklagte Peter Merker , der eben¬

ausländischer Militärs die Schlachtfelder ; teils zum Tode verurteilt war , wurde zu

: Polens besichtigt und sich lobend über
I seine Eindrücke ausgesprochen
| Im Verlaufe der Verhandlung kam es
i zu einer stürmischen Beifallsäußerung' der etwas 400 Zuschauer , als der Vorsit¬

zende der Kammer , ■Oskar von Dewitz ,
sich in einer leidenschaftlichen, \ persön¬
lichen Erklärung gegen die von Pastor
Martin Niemöller vertretene Kollektiv¬
schuld des deutschen Volkes wandte .

! Anschließend verlas die Kammer eine
eidesstattliche Erklärung des früheren

An diese Erklärung schloß er allerdings Kronprinzen Rupprecht von Bayern . Da-
sofort die ' Feststellung , daß „seiner An- j nach habe sich Haider auf Grund seinet
sicht nach General de Gaulle kein Fa - anti -nationalsozialistischen Einstellung in
schist “ sei . den Jahren 1934 bis 1935 bereit erklärt ,

mit ihm unterstehenden Gruppenverbän¬
den den persönlichen Schutz des Kron¬
prinzen zu übernehmen , falls er von nazi¬
stischen Rollkommandos belästigt werden
sollte . •

Als weiterer Zeuge sagte Achim Oster ,
der Sohn des nach dem 20. Juli 1944 hin -
gerichteten Generals Oster , entlastend für
Haider aus und betonte , die Handlungen
Haiders im Jahre 1938 seien nach dama¬
ligen soldatischen Begriffen Landes - und
Hochverrat gewesen .

In Memouam Emil Ludwin
Emil Ludwig wurde am 25 . Januar 1881

in Breslau geboren . An der Universität
Heidelberg promovierte er zum Dr . jur .
und war dann einige Zeit in der Industrie
tätig . Im ersten Weltkrieg wirkte er als
politischer Korrespondent in den Haup -
städten,der Mittelmächte . Nachdem schon
1913 seihe erste Biographie . Richard Wag¬
ner , erschienen war , gab er nach dem
Kriege „Goethe , Geschichte eines Men¬
schen “ , (1920 ) „Rembrandts Schicksal “ (1923)
und „ Napoleon “ (1924 ) heraus .

Deutschiandrundfahrt 1948
Schöpflin , Bad Reichenhall . Sieger der

4. Etappe
Gießen . 20 . Sept . (Eig . Ber .) Nach mehre - ■

ren Ausreißversuchen brachte der vierte
Tag auf der Etappe Wiesbaden —Gießen
einen Führungswechsel . Der bisherige
Träger des weißen Trikots , P a n k o k e,
Bielefeld , stürzte zweimal durch Un¬
diszipliniertheit von Straßenpassanten und
mußte so mit 36 Sekunden Rüdestand sei¬

ten sich bemühen , die Probleme des an¬
deren verstehen zu lernen .

Er unterstreicht , daß das deutsche Volk
den Anspruch Frankreichs , auf Sicherheit
anerkenne und sein Möglichstes tun werde
den Militarismus auszurotten . Die beste
Garantie für die Sicherheit Frankreichs
sei , daß ein großer Teil des deutschen
Volkes sich bereits innerlich gewandelt
habe .

Flüchtlinge und Löhne
Der Verwaltungsrat des Vereinigten

Wirtschaftsgebietes hat , wie am Samstag
aus Kreisen des Rates verlautet , die
Militärregierungen gebeten , seine Befug¬
nisse auch auf das Gebiet des Flüchtlings -
wesens auszudehnen . Der Vorsitzende des
Rates , Dr . Hermann Pünder , hat der Mi ' -
teilung zufolge an das Zweimächtekon -
troliamt ein Schreiben gerichtet , in dem et
die Dringlichkeit des Flüchtlingsproblems
unterstreicht und aus diesem Grunde um
die Genehmigung bittet , ein besonderes
Büro für Flüchtlingsfragen beim Verwal¬
tungsrat einzurichten .

Wie AP weiter meldet , wurde der deut¬
sche Wirtschaftsrat für die vereinigten
Westzonen am Donnerstag von det
britischen und amerikanischen Militärre¬
gierung beauftragt , neue Höchstiöhne aul¬
zustellen . — Damit ist ein erster Schritt
zur Aufhebung der seit Kriegsende für
alle vier Besatzungszonen ausgesproche¬
nen Lohnstops auf der Basis von 1945
erfolgt . Ausnahmen von diesem Lohnstop
wurden in der Zwischenzeit nur für eine
kleine Zahl von Spezialarbeitern in we¬
nigen Schlüsselindustrien genehmigt

Von Vertretern der beiden Militärregie¬
rungen wurde erklärt , der Lohnstop
würde nicht eher aufgehoben werden , als
bis die deutschen Stellen eine befriedi¬
gende Neuregelung getroffen hätten , zu¬
mal der Lohnstop angesichts der deut¬
schen Mangelwirtschaft eine bedeutend ?
Hilfe zur Verhütung der Inflation gewe¬
sen sei .

Demontage Ludwigshafen
Ludwigshafen . (Dena ) Die Betriebsräte

der vier von der am Mittwoch begonne¬
nen Demontage betroffenen Ludwigshafe¬
ner Betriebe , KnoII AG . Poilux GmbH
Albert Wagner und Ertmer 'sche Maschi¬
nen - und Stahlbau , haben am Freitag eine
Entschließung gefaßt , in der sie darum
bitten , die Demontage nur soweit durch¬
zuführen , daß die Produktion - nicht be¬
einträchtigt und keine Arbeitslosigkeit
hervorgerufen wird

Konferenz der Arbeitsminister
Wiesbaden . ( Dena ) Die am Sams .ag u .

Rüdesheim unter dem Vorsi ' z des Arbeüs -
ministers von Nordrhein - Westfalen , Au¬
gust Halbfell , zusammengetretenen Ar¬
beitsminister der Bizone berieten über
Fragen , die sich aus der Errichtung der
Verwaltung für Arbeit ergeben . Die Kon¬
ferenz wurde - als „ letzte Sitzung der Ar -
beitsministfcr und zugleich als erste des
Länderrats -Ausschusses für Arbeit “ be¬
zeichnet .

Die Tagungsteilnehmer stellten zunächst
mit Genugtuung fest , daß die Auswirkun¬
gen der Währungsreform auf den Arbeits¬
markt weniger ungünstig seien als man
befürchtet habe . Lediglich Schleswig - Hol¬
stein habe mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen . Die Mehrzahl der Arbeitsmini - .
ster machte Bedenken gegen die Aufhe¬
bung der Verordnung übel den Arbeits¬
platzwechsel geltend und empfahl diese
Frage zugleich mit einem für alle Länder
einheitlichen Kündigungsschutzgesetz zu
bearbeiten . Dagegen sprachen sie sich für
eine baldige Aufhebung des Lohnstops m “

Die lebenslänglichen Zuchthausstrafen
' dem Vorbehalt aus , daß eine entsprechende

der Angeklagten Josias zu Waldeck und gesetzliche Regelung zur Vermeidung eines
Werner Greunuß wurden itj 20 Jahre j unerwünschten Lohndruckes getroffen
Zuchthaus umgewandelt und die des An- j werden solle Auf dem Gebiet der Sozial¬
geklagten Edwin K . Ellenbogen in 15 j Versicherung wurde eine einheitliche Re-
Jahre Zuchthaus . Außerdem wurde die j gelung der Leistungen an Körperbescha -
15 -jährige Zuchthausstrafe des Angeklag - ( digte gefordert . Die Konferenzteilnehmer
ten Walter Wendt auf 5 Jahre und die 10 - , setzten sich ferner für eine bevorzug ' 6
jährige des Angeklagten August Bender j Behandlung der Guthaben der Sozialver -
aUa 3

«»
ahl Io Sicherung bei der Entscheidung über die

20 Jahren Zuchthaus begnadigt .

anderen 18
Todesstrafen ,

Angeklagten , darunter
wurden bestätigt .

restlichen 5*.'» der Festkonten sowie beim
Lastenausgleich ein .

Die Frage der Verteidigung an Achim
Oster , ob die große Masse des Offiziers¬
korps und des Heeres im Kriege bereit
gewesen sei , einen Putschplan gegen Hit¬
ler zu unterstützen , verneinte der Zeuge .
Es hätte nur vereinzelt Augenblicke ge¬
geben , in denen dies möglich gewesen
sei . Hätte zum Beispiel im November 1942
jemand die Leitung der Stalingrad Armee
übernommen , dann wäre diese nach
Hause marschiert und hätte alles kurz und
klein geschlagen . Auf die weitere Frage
der Verteidigung , ob Oster , der Dr . Gise -
vius persönlich kennt , dessen Bücher als
eine exakte Schilderung der geschicht¬
lichen Ereignisse ansehe , sagte er „nein “.
Oster erklärte abschließend , ei halte sich

nem Markengefährten Harry S a a g e r ,
1 verpflichtet , den ganzen Widerspruch und

Berlin , der ein sicheres Rennen fuhr , das die Trostlosigkeit der deutschen Situation

weiße Trikot überlassen . Sieger der aufzuzeigen . Es steht fest , daß der als

Etappe Wiesbaden —Gießen wurde jedoch reaktionär und nazistisch verschriene
im Endspurt Schöpflin , Bad Reichen - Haider weder ein Militarist noch ein Nazi
hall , vor Schwarzer , München . Das an - gewesen sei , während zu gleicher Zeit
schließende Rundstreckenrennen über ehemalige SS -Obergruppenführer und
40 km gewann der Rosenheimer Sepp Gestapo -Chefs , mit besten Zeugnissen
Berg in 1.04,39 Stunden vor Hilpert , versehen , sich ins Fäustchen lachen und

beleuchtet
Trotz aller Fragwürdigkeit der inter¬

nationalen Lage werden die Pläne zur
Aufrichtung des deutschen Westens mit
imponierender Konsequenz fortentwickclt .
Nicht nur auf wirlschaftiiehem , auch auf
staatsrechtlichem Gebiet , über die funda¬
mentale Notwendigkeit des Gleichklangs
beider Entwicklungen sollte niemand mehr
im Zweifel sein . Das in den Frankfurter
Dokumenten proklamierte Besatzungssta¬
tut mit seinen Rechtsabgrenzungen der
Besatzungsmächte einer staatlich organi¬
sierten Trizone gegenüber , ist das Mittel
dazu . Dieses Statut soll nun greifbare
Gestalt annehmen Dem zu eng begrenz¬
ten Rahmen des Statutenentwurfs stan¬
den die deutschen Staatsmänner in Ko¬
blenz skeptisch gegenüber . Sie hatten
gute Gründe dafür , denen sich die Mili¬
tärgouverneure nicht gänzlich verschließen
konnten . Sie machten sich zum Fürspre¬
cher des deutschen Verlangens nach grö¬
ßeren Freiheiten und Vollmachten ; aber
nun haben die Regierungen der West¬
mächte Bedenken . Das alles aber sollte
die Verfassungsschöpfer von Bonn nicht
abhalten , dem provisorischen Grundgesetz
bei aller territorialen und rechtlichen pro¬
visorischen Beschränkung eine möglichst
vollgültige Gestalt zu verleihen . Im Glau¬
ben an das für den deutschen Willen zur
Menschenwürde und zur persönlichen
Freiheit beispielhaft stehende Berlin und
dessen unwiderstehliche Wirkung in der
Welt , im Vertrauen auf die dynamische

Frankenthal . „Bayern zum Teil als Landrat beglücken “. >steht .

Neue JEIA-Richtlinien
Frankfurt , 20. Sept . (Dena ) Der Gene¬

raldirektor der Jeia , William John Logan ,
gab am Montag bekannt , daß die Jeia
künftig keinerlei Exportverträge mehr ge¬
nehmigen wird , die monopolistische Ten¬
denzen fördern oder einen fairen Wettbe¬
werb und die Marktfreiheit einschränken
un <f damit die „freie und normale Ent¬
wicklung des deutschen Exports “ hemmen .

I In der Jeia -Mitteilung hierzu heißt es
weiter , die neuen Exportrichtlinien seien

: in einer Jeia -Anweisung festgelegt , die
! auf den Grundgedanken der Welthandels -
1 Charta von Havanna und auf den Dekar¬

tellisierungs -Gesetzen der britischen und
der amerikanischen Militärregierung be¬
ruhe . Nach der Anweisung sollen nor¬
malerweise keine Alleinverkaufsrechte
eingeräumt werden . Eine Ausnahme sei
nur dann möglich , wenn die Instandhal¬
tung und Reparatur von Spezialerzeugnis¬
sen den ausländischen Geschäftspartner
mit erheblichen Auslagen belaste , oder
wenn es sich um Erzeugnisse allgemeiner
Art handele , die erst durch eine kostspie¬
lige Reklame und hohe sonstige Aufwen¬
dungen eingeführt werden müßten . Eine ;
besondere Prüfung wird die Jeia vor ihrer j
Genehmigung bei solchen Kontrakten vor - 1

nehmen , die einem Käufer im Ausland
Alleinverkaufsrechte gewahren , der gleich¬
zeitig Hersteller oder Verkäufer eines
Konkurrenzerzeugnisses ist oder aber auf
die Herstellung und Verteilung solcher
Erzeugnisse einen Einfluß ausübt . Ver¬
träge solcher Art dürfen nach der
neuen Anweisung nur dann genehmigt ; Kraft der demokratischen Idee und ihre
werden , wenn die Zuverlässigkeit des aus - saubere und anständige Handhabung durch
ländischen Käufers in bezug auf den Ver - die Deutschen . Das letztere kann man al¬
lrieb der betreffenden Waren außer Frage , len , die es angeht , nicht oft und laut

genug ins Ohr rufen. W . B.
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Die richtige Methode
Es ist in deutschen Landen bei den

Parteien seit einiger Zeit allzusehr der
Brauch , sich gegenseitig Unfähigkeit und
Verständnislosigkeitzu bescheinigen, wennüber die Lösung eines Problems Mei¬
nungsverschiedenheiten bestehen. JedePartei hat natürlich ihre eigene Über¬
zeugung, was schreit sie also, wenn die
andere die ihre vertritt? Was dem einen
recht ist, ist dem anderen billig, so lang«
nicht Ideen verfochten werden, die mitden Grundsätzen der Demokratie nichts
gemein haben , die also dem Totalitaris¬
mus , der Einparteienherrschaft (lies : der
Diktatur ) huldigen.

Ein Schulbeispiel der Pftrteienauseinan-
dersetzung, wie sie nicht ■sein sollte, gibtdas Für und Wider um die Erhardsche
Marktpolitik . Den einen gilt sie als einebefreiende Tat , den anderen als der Be¬
ginn einer Verelendung des Konsumenten.Daß die Auffassungen sich derart diame¬
tral . entgegenstehen, zeigt dem ruhig Ur¬teilenden, daß die Wahrheit etwa in der
Mitte liegen dürfte.Kein Zweifel, jeder hat aufgeatmet, alsdie Zwangswirtschaft fitel . Niemand exi¬stiert, der sich eine Wiederkehr dieses
unglückseligen Systems wünscht . KeinZweifel auch , diesem Aufatmen ist angst¬volle Sorge angesichts des Preisauftriebs

.gefolgt, der die Kaufkraft von Löhnen und
Gehältern so stark verringert hat , daß
der Schaffende gerade noch den Lebens¬unterhalt bestreiten, nicht aber die An¬
schaffungen machen kann , die auch ein
niedriger Lebensstandard gestatten muß .Daß zu jähes Einsetzen der Käufe, er¬klärlich aus der zulange gehemmten. Be¬
friedigung des Bedarfs , den Preisanstiegmitverursachte , ist bekannt. Die Folge war
vorzeitige Verknappung der Ware , da der
Rohstoffnachschub und die Fertigung mitdem Bedarf nicht Schritt hallen konnten.Das Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage , anziehende Weltmarktnotlerun-
gen, z. B . für Baumwolle und Leder, be¬wirkten weitere Preis Verteuerungen , diePreistendenz nach oben veranlaßt« invielen Fällen Produzenten und Händler zu
Hortungen . Mit dem Rezept Prof. Er¬
hards , , ,auspendeln “ zu lassen, ist demnicht beizukommen, auch nicht mit einem
Gesetz , das den Staatsanwalt gegen Preis¬treiber und Horter mobilisieren will,ebenso wenig aber auch mit heftigen Po¬lemiken der Parteien gegeneinander, diezwar jeweils den Parteimitgliedern see¬lisch wohltuen, durch die aber kein Tel¬ler und keine Tasse auch nur um einenPfennig billiger werden.Nicht Worte , nicht Polemiken tun not ,sondern Taten , gemeinsames Handeln ,denn es geht um das allgemeine Inter¬esse. Da wir allen Parteien ohne weiteres
zubilligen dürfen , daß keine von ihnenmit den ungerechtfertigten Preissteige¬
rungen einverstanden ist, würde sich keinevon ihnen etwas vergeben, wenn sie ge¬meinsam mit den anderen und der Ver¬
waltung für Wirtschaft in Frankfurt Maß¬nahmen erarbeitete, die Preise zu senken.Das wäre konstruktive Opposition .Die Verwaltung für Wirtschaft -resp .Prof. Erhard haben inzwischen offenbarbegriffen, daß es das „Auspendeln“ alleinnicht tut , daß auch der Staatsanwalt alleinnichts nützen kann . Man hat sich also ent¬schlossen , ein Produktionsprogramm zuentwickeln, das die Herstellung großerMengen wichtigster Bedarfs - und Ge¬brauchsartikel zu vorher errechnetenPrei¬sen vorsieht. Daß man dabei den Bedarfund die Produktionsmöglichkeiten fest¬stellen muß , liegt auf der Hand , Daß essich also um ein erfreuliches Stück Plan¬wirtschaft handelt, ist ebenso klar. Na¬türlich wird das in Frankfurt verpönteWort Planwirtschaft g 'schamig vermieden.Aber schließlich sind Worte Schall undRauch , gleichgültig also , wie man die Sachenennt . Man geht noch in Frankfurt weiter.Da man die Horter nicht direkt zwingenkann , wird man es indirekt tun , durchFertigwarenimporte aus der Schweiz, ausItalien, aus Belgien und Großbritannien .Diesem Vorgehen liegt die Überlegung zu¬grunde , daß eingeführte Rohstoffe zwardeutschen Fabriken Arbeit ' geben, daßaber nur ein relativ kleiner Teil von ihnenals Fertigprodukt auf dem deutschenMarkt erscheint . Die Einfuhr größererMengen von Fertigwaren widersprichtzwar der wirtschaftlichen Notwendigkeit,unsere Industrie zu beschäftigen, sie stelltjedoch sicher , daß größere Mengen unbe¬dingt benötigter Fertigwaren auf denMarkt kommen . Ein wirksames Mittel , umden Mangel an Fertigwaren zu behebenund einen Druck auf die überteuerten In¬landspreise auszuüben. Wirksam , wenn dieImporte über einige wenige Firmen ge¬leitet werden, die sich verpflichten , di«Waren unter Beanspruchung einer nur

mäßigen Handelsspanne unverzüglich aufden Markt zu bringen . Zu fordern ist aller¬dings , daß die Import -Verträge so elastischgehalten werden, daß sie modifiziert wer¬den können , wenn die Rohstoffzufuhrenverstärkte deutsche Produktion geetatten,wenn diese preislich den Einkommen derBevölkerung stärker als bisher Rechnungträgt und die Hortungen unter dem Druckausländischer Einfuhren aufgehört haben .Das sind Pläne, die der Unterstützungwert sind, wenn sie mit der erforderlichenVorsicht verwirklicht werden . Erfreulichzu melden, daß die Gewerkschaften indieser Hinsicht ein ausgezeichnetes Bei¬spiel geben. Sie , die Vertreter der Schaf¬fenden, arbeiten im Sinne konstruktiverOpposlt ion gemeinsammit der Verwaltungfü *. Wirtschaft und mit Wirtschaftlern andem erwähnten Produktionsprogramm ,sowie gleichzeitig an der Ermittlung vongerechten Richtpreisen , zu denen die Wa¬ren dem Verbraucher zugänglich gemachtwerden sollen. Verwaltung für Wirtschaft ,Gewerkschaften und Produzenten wirkenfreiwillig und verantwortungsbewußt zu¬sammen , um Fehler zu beseitigen undPreise und Löhne in eine gesunde Rela¬tion zu bringen . Hier ist di« fruchtlosePolemik aufgegeben zugunsten einer Zu¬sammenfassungder Kräfte , die praktischeDemokratie heißt. 'w . S.

„Lastenausgleich der Liebe“
Als die Flensburger EvangelischeWoche begann , erweckte eine Erklärungdänischer Pastoren in der Z«itung ,„F»ensborg Avis“ den Eindruck , als ob !ein Konflikt innerhalb der lutherischen 'Kirchen diesseits und jenseits der Grenze !ausgebrochen sei. Um so lebhafter wurdedie Mitteilung des Bischofs D . Half-mann begrüßt , daß Gespräche zwischender schleswig-holsteinischen und derdänischen Kirchenleitung im Geiste öku - !menischer Verbundenheit geführt wor- iden seien, um die Schwierigkeiten zu !überbrücken , die sich für di« kirchlichzur Zeit gar nicht versorgten deutschen iLandgemeinden in Nord -Schleswig sowie jbei der dänisch-kirchlichen Arbeit in ISüd -Schleswig ergeben haben . |Auf den Ton dieser Verständigung,waren auch die Reden abgestellt, die !sich im Rahmen der EvangelischenWoche auf diese Fragen bezogen . Soerklärte der Leiter des Evangelischen,Hilfswerkes, Dr , Gerstenmaier : „Gr«n-zen sind eine Grundgegebenheit des Le- ibens schlechthin. Nur durch sie wird einStück Welt zur Heimat . Sie sind gott¬gewollt und daher zu respektieren.Aber den gegenwärtigen Reichsgrenzenkommt nicht die Würde einer gottgesetz- iten Ordnung zu , und die Oder-Neiße- !Linie scheint uns eher vom Teufel ge- 1

stiftet als gottgeböten zu sein . Aber dieTatsache, daß es willkürliche Grenzengibt , hebt nicht auf , daß unser persön¬liche« wie volkhaftes Leben nach Gottes ■Willen in Grenzen gefaßt ist. Auch die ‘Kirche respektiert sie, aber sie über¬brückt sie auch und nimmt ihnen ihrenerdrückenden, oft sehr gefährlichen Cha¬rakter. Völker , die innerhalb ihrer Gren - jzen ohne nachbarschaftliche Gemein¬schaft leben, sind auch ohne Freiheit !und Liebe. “ !In ähnlichem Sinne sprach auch Propst '
H ö g s b r o (Kopenhagen) , der Beauf- !tragte des ökumenischen Rates fürDeutschland, Worte der Verbundenheit, iIn bezug auf Nordschleswig gab er derHoffnung Ausdruck , daß der deutschenBevölkerungsgruppe ihre kulturellen undkirchlichen Rechte zurückgegeben wer- 1den. Für Südschleswig erbat er Ver¬ständnis für den Lebensweg des Einzel¬nen , auch wenn er von der deutschenzur dänischen Seite gehe. Besonnen*dänische Kreise verlangten keine Ent¬fernung der Füehtlinge aus Schleswig,jedoch einen Ausgleich zwischen denzum Teil sehr verschieden mit Flüchtlin- ]gen belegten deutschen Landschaften.Inzwischen vollzieht sich fast überall !in Süd-Schleswig bereits ein „Lastenaus¬gleich der Liebe“ . Im Bereich eines gro- !ßen Gemeindeverbandes waren, wie derEvangelische Pressedienst erfährt, vierzigv . H. der neugeschlossenen Ehen solchezwischen ostdeutschen Flüchtlingen undEinheimischen. Reine „südschleswiger“ ,Heiraten gab es nur zu achtzehn v. H .Das Urteil des Herzens ist «beh ein an¬deres als das nach wirtschaftlichen In¬teressen. Das gilt auch für Südschleswig.Es zeigt sich hier, daß ein zusammen- '

leben zwischen Einheimischen und Flücht¬lingen durchaus möglich ist , wenn nichtdie neudänische Propaganda wäre, an dersich leider auch ein Teil — freilich nurein Teil ■— der dänischen Geistlichkeit 1
unter Führung von Pastor Magie (Ton-dern) beteiligt, der zur Zeit den „Bot- •schafter“ der Südaobleewiger in Londonspielt. (epd .) i

Walter Lippmann
's gefährlicher Irrtum / Ein offener Brief an den führenden

Journalisten Amerikas
Lieber Walter Lippmann !
Sie werden erstaunt sein, daß dieserBrief, den Sie in diesen Tagen in deramerikanischenPresse gelesen haben , nunauch aus Deutschland — ausgerechnet ausDeutachland — zu Ihnen kommt . Sie wis¬sen sicherlich , daß die moralische undintellektuelle Isolierung Deutschlands

glücklicherweise beinah « überwunden ist .Man kennt Sie bereits hierzulande alsden amerikanischen Journalisten, dessenArtikel zweimal in der Woche von ein
paar hundert führenden amerikanischen
Zeitungen abgedruckt werden und der denstärksten Einfluß auf die politische Er¬ziehung ' und Meinungsbildung amerikani¬scher Menschen ausübt . Hinzufügenmöchte ich , daß ich in den beiden Jah¬ren , in denen ich für die gleiche Zei¬tungsgruppe wie Sie, und unter und mitIhnen arbeitete, einen bleibenden Ein¬druck von Ihrer Intellektuellen Ehrlich¬keit Und Ihrer mutigen Intelligenz undToleranz gewann. Ihre Artikel haben ei¬nen oft entscheidenden Einfluß — nichtnur auf zwanzig Millionen Zeitungsleserder Vereinigten Staaten, sondern auchauf die führenden Staatsmänner undJournalisten Amerikas.

Sie, Walter Lippmann , haben in diesen,letzten zwei Monaten über die Hälfteihrer Artikel dem Thema Deutschlandgewidmet. Ich , der ich seit über einemJahr« mit und unter Deutschen lebe, bihzu der Ansicht gekommen , daß Sie diepolitische Situation Um Deutschland er¬schreckend falsch beurteilen. Und des¬halb schreibe ich Ihnen diesen Briefnicht nur ln der amerikanischen Presse,sondern auch aus- Deutschland.Voltaire tat den berühmten Ausspruch :
„Ich glaube, daß Sie Unrecht haben ;aber ich werde mich mit meinem Lebendafür einsetzen, daß Sie Ihre Ansichtverfechten können.“ Ich kenne Sie gutgenug, um zu wissen, daß auch Sie die¬sen Ausspruch getan haben könnten, unddaß Sie — selbst wenn Sie glauben soll¬ten, daß ieh — und die Deutschen, fürdie ich sprechen möchte Unrechthaben — sich dafür einsetzen würden,daß ich meine Meinung aussprechen darf .Sie müssen vor allen Dingen verstehen,daß es mir bei dieser Diskussion nichtum eine interessant« politische Theoriegeht, sondern um eine akut« Schicksals¬frage für di« Menschen, mit denen ichlebe, und denen ich mich verbundenfühle.

In all Ihren Aufsätzen über die augen¬blickliche politisch« Situation betonenSie immer wieder, daß die Westmächtesich in eine schwierige, beinahe hoff¬nungslos« Situation hineinmanövrierthaben . Sie sagen, daß es sinnlos sei, mitden Russen zu verhandeln, denn dieRussen haben alle Trümpfe in der Hand ,und für jedes Kompromiß würden dieRussen einen Preis verlangen, den dieWestmächte nicht zahlen können: z . B.eine russische Beteiligung an der Ver¬waltung des Ruhr gebietes ; Aufgabe desVersuchs , einen deutschen Weststaat zugründen . Aber selbst wenn die West¬mächte mit außerordentlichen Opferneinen Kompromiß mit den Russen erhan¬deln könnten — schreiben Sie — , könn¬ten die Russen unter irgendwelchen,leicht zu findenden Vorwänden eine neueBlockade beginnen — , und die Opfer derWestmächte wären umsonst gewesen.All das hört sich — obwohl unendlichdeprimierend — doch vernünftig und lo¬gisch an ; und sogar noch einleuchtenderscheint der einzige Ausweg aus dieserverfahrenen Situation zu »ein, den Sievorschlagen: Die Westmächte »ollten dasWarschauer Programm der Sowjets undihrer Satelliten-Staaten akzeptieren. (InWarschau schlugen die Ostmächte denvier Alliierten vor , sofort einen Frie¬densvertrag mit Deutschland zu schlie¬ßen und innerhalb eines Jahres sämt¬liche Besatzungstruppen aus Deutschlandzurückzuziehen.) Sie , Walter Lippmann .fügen hinzu , daß dl« Marahall -Hilfe fürdie drei Westzoilen sofort aufzuhörenhabe . Nach einem Jahr — schreiben Sieweiter — , wenn alle vier Besatzungs-armeen aus Deutschland abgerückt »einwürden, würden die Deutschen — auf
sich selbst angewiesen — spüren, wieunendlich sie unter den Russen gelittenhaben , und wie gut sie von den West¬mächten behandelt wurden. Sie glauben,daß die Deutschen dann die Konsequen¬zen ziehen, und sich von den Sowjetsab- und dem Westblock zuwenden wür¬den , — zumal st« dann auch wieder dieHilfe des Marshall - Planes genießenwürden.

Dies sind die Hauptpunkte Ihres Vor¬schlages. Von Washington au« lesehen ,mag er bestechend klingen, und die vie¬len Millionen Ihrer Leser im fernenAmerika mögen von Ihrer Logik über¬zeugt sein. Aber die Deutschen, denen
ich von Ihrem Plan erzählte — die Men¬schen, die in diesem schönen, armen , ge¬quälten Land : in Deutschland, leben —,sie sehen hinter der bestechenden, „ver¬nünftigen"

, realistischen Logik Ihres
Vorschlages ein lebendiges, grausiges

| Verhängnis , für sie, für ihre Kinder und
ftir ihr Land .

Zunächst möchte ich Sie, Realpolitiker' der Si« sind , «in» sehr realistische Frage
fragen : Glauben Sie , daß die vier Alli-

j ierten, die sich noch nicht einmal über
| ein« Währung für Berlin einigen können,i sich üb«r einen Friedensvertrag mit
I Deutschland einigen würden? Die West¬mächte haben sich geweigert, die Ost-
I grenze Deutschlands anzuerkennen. Die

Russen verlangen Mitbestimmungsrechtüber das Ruhrgebiet . Wie sollen künftigeReparationen verteilt werden? Ach , lie¬ber Walter Lippmann , dies sind nur ein
paar der Probleme, über welche die vier
Mächte sieh einigen müssen, — und es
gibt unzählige mehr . Glauben Sie, daß
.die vier Mächte sich über alle diese
Punkte einigen werden, wenn schon we¬
gen der Währung Berlins beinahe Kriegausgebrochen wäre?

Nein , Ihr Plan, der von Millionen
vom Amerikanern gläubig aufgenommenwurde , Ist nicht nur unrealistisch — erist auch gefährlich. Sie schreiben, die
Vereinigten (Staaten würden ein Jahr

! nach Unterzeichnung des Friedensvertra-
i ges mit Deutschland ihre Truppen nur
i dann zurückziehen , wenn Rußland das
: gleiche tue. Und auch nur dann, wenn1 bis dahin Westeuropa ein Militärbündnismit den Vereinigten Staaten abgeschlos¬sen habe und durch neue Leih -Paeht-
Verträge gerüstet sein würde; und außer¬
dem müßten die Vereinigten Staaten eineArmee von Flugzeugen auf eigenen Flug¬
plätzen in Westeuropa und Nordafrikastationiert haben . — Gut , nehmen wiran, daß alles dies geschehen sei (ob¬
gleich mir die Rüstung Westeuropas bei

der schwierigen ökonomischen Lage iGroß-Britanniens und der gespanntenpolitischen Situation Frankreichs undItalien* nahezu unmöglich erscheint) .Wenn dann irgendwelche „volksdemokra- :tischen Aktions-Ausschüsse" in Berlin ioder der Ostzone (durch die abgezogeneRote Armee mit Waffen versehen) dieGewalt an sich reißen würden, — wür¬den die Vereinigten Staaten dann einen
Krieg mit Rußland riskieren, nur um dieDeutschen vor den Aktions-Ausschüssen
zu retten? Falls es zu einem solcheninnerdeutschen Konflikt kommen sollte,— was würden die amerikanischen Flug - >
zeugstaffeln helfen, wenn die Rote Ar- :mee ln wenigen Stunden ln die Ostzone ;einrücken könnte? iIhr „realpolitischer“ Vorschlag , Walter ,
Lippmann , scheint mir — und den Deut- Isehen, mit denen Ich darüber sprach — |verblüffend unrealistisch zu sein, — und i
um so gefährlicher, als er so einleuch¬
tend , so vernünftig zu sein scheint. Nichtnur gefährlich, sondern verhängnisvollscheint mir ihr Vorschlag zu werden,wenn Ich bedenke, was skrupellose Po¬litiker damit machen könnten . Die (wennauch nur temporäre ) Unterbrechung des
Marshall -Planea — die von einigen Poli¬tikern westeuropäischer Länder von Her¬zen erhofft wird , da sie dadurch einen
größeren Anteil für ihre Länder erwar - jten — würde für die drei Westzonen !eine endgültige wirtschaftliche Kata¬
strophe bedeuten, ganz abgesehen vonden bösen psychologischen Konsequen¬zen . — Am verhängnisvollsten undakutesten aber scheint mir eine kleine,beinahe unsichtbare Seitenlinie des ge¬samten Problem« zu sein: Ihr „bestechen¬

der“ Plan mag die jetzt noch schweig ,samen amerikanischen isolationistischenPolitiker auf den Plan rufen. Sie werdensagen: Da wir ja nun doch aus Deutsch¬land ausrücken werden, laßt uns dieAtmosphäre bereinigen und Berlin denRussen überlassen. Eine Aufgabe Berlins ,die ja doch innerhalb eines Jahres statt¬finden wird, wird die Russen in eineversöhnliche, nachgiebige Stimmungbringen . . .
Es gäbe noch so viele gute Gründegegen Ihren schlechten Plan, WalterLippmann , daß ich ein Buch damit füllenkönnte. Ihr Plan beweist wieder einmal ,daß „Realpolitik“ nicht theoretisch, vonsechstausend Kilometern Entfernung ge¬führt werden kann. Es ist ein Vorschlagfür einen Kuhhandel, bei dem die Kuhzugrunde geht. Wenn ein Mann IhrerIntelligenz und Integrität sich derartverhängnisvoll irren kann, dann magman beinahe die Irrtümer entschuldigen,die von . weniger begabten Realpolitikern ,in der Deutschlandfrage gemacht wordensind . Unserer Ansicht nach gibt es fürdas Deutschlandproblem, wie für alleProbleme zwischen Völkern und Indivi¬duen , nur eine Lösung : Verhandlungohne Kuhhandel. Diskussion ohne mo¬ralische Kompromisse Es wäre tragisch ,wenn diese Verhandlungen sich jahre¬lang, meinetwegen jahrzehntelang hin¬ziehen würden. Sie wären aber immernoch unendlich viel besser als ein „real¬politischer“ Kompromiß , der — sieheMünchen — zum Krieg führen muß.Und selbst hundert Jahre Verhandlun¬

gen wären immer noch besser als einKrieg .
Ihr sehr ergebener Heinz Liepman.

Um die Fleischzuteilung an die Bevölkerung Nordbadens
Ein Briefwechsel zwischen Landwirtschaftsminister Stooß und Landtagsabgeordneten Möller

Wir entnehmen einer Anfrage de« L »nd-
tagwabgeördneten Möller, der Antwort
LandwirtschaftsmlhiSters ßtooß und einer
Erwiderung des ersteren einige Stellen ,die für die Bevölkerung nicht uninter¬
essant sein dürften .

(Oie Redaktion der „BNN" .)Herrn
LandwirtschaftsministerStooß , Stuttgart.

Sehr geehrter Herr Minister!
Wie mir mitgeteilt wird, soll die Lan¬

desverwaltung Baden in letzter Zeit mit
dem Landwirtschaftsministeriumverschie¬
den« Verhandlungen wegen Fleischzütei-
lung an die Bevölkerung in Nördbaden
durchgeführt haben . Dabei ist von badi¬
scher Seite verständlicherweise Wert auf
die Lieferung von lebendem Vieh gelegtworden . Von Nordwürttemberg sollen
aber geliefert werden 50 */o lebendes Vieh,30 */« Fleisch und 20 ’/o Wurst . Baden ist
dadurch benachteiligt ; es gehen nicht nur
die Innereien verloren, sondern infolgeder Frachtsteigerung wird der Preis wohl
nur durch Staatszuschüsse gehalten wer¬den können . Bei Verhandlungen soll man
von württembergischer Seite aus betont
haben — ja , wenn Baden und Württem¬
berg ein. Land waren, dann würde selbst¬
verständlich lebendes Vieh geliefert wer¬den . Weiter wird ln Karlsruhe der Ver¬
dacht geäußert , daß die Firma Haug undSöhne daran interessiert Ist, daß nur die
Hälfte der Fleischzuteilung durch Zuwei¬
sung von lebendem Vieh erfolgt.

gez . A . Möller .Herrn
Alex Möller , 2. Vorsitzender der Sozial¬

demokratischen Fraktion de« württem-
bergisch -badischen Landtags , Karlsruhe.
Sehr geehrter Herr Möller !
Das Von Ihnen mit Schreiben vom 26 . 7.1948 angeschnittene Problem des Versor¬

gungsausgleichs in Fleisch in Württem¬
berg-Baden ‘erfordert eine gewisse Be¬
rücksichtigung der Entstehung und Be¬
deutung der fleischverarbeitenden Indu¬strie ln Nordwürttemberg . Audi nach der
Unterbrechung der früheren Lieferverbin¬
dungen muß diese Industie am Leben er¬halten bleiben.

. . . habe ich mich bei kürzlicher Wieder¬aufnahme der Lieferungen nach Nord¬bade« Ohne weiteres bereit erklärt , . . .30 •/« der Gesamtlieferungen in Lebend¬vieh zu erfüllen, während weitere 30 */#in Frischfleisch und die restlichen 20 °/o in
Wurstlieferungen abgegolten werden müs¬sen .

Bei der ganzen Durchführung der Liefe¬
rungen nach Nordbaden steht für mich
Im Vordergrund das Interesse des Ver¬brauchers . . . . Dieser Forderung ist da¬durch Rechnung getragen, daß die fest-gelegten FleiSdllieferUhgen qualitativ inabsolut einwandfreiemZustand zur Durch¬
führung kommen und daß sämtliche In¬nereien Sowie das Schlachtblut mitgelie¬fert werden. Dadurch erhält der Verbrau¬cher in Nordbaden dieselben Fleisch¬
waren , wie sie im ganzen Land zur Ver¬
teilung kommen können . . . . Preislich ge¬sehen stellt sich weder der Verbraucher ,

noch das Fleischerhandwerk schlechter
als die Verbraucherschaft und das Ftei -
sehergewerbe in Nordwürttemberg, da für
die Fleischlieferungen Franko -Lieferungzum Stuttgarter Großmarktpreis festge¬legt wurde und für die Wurstlieferungenein Abzug von 25 */• auf die württember-
gischen Preise gewährt wird. Damit ist
auch hier dem Fleischerhandwerkdieselbe
Gewinnspanne gesichert, wie siö dem
Fleischerhandwerk in Nordwürttembergzukommt .

Zusammenfassend sind es also zwei
wesentliche Gesichtspunkte , die bei der
festgelegten Abgrenzung von Lebendviehund Fleischlieferungen beachtet werdenmüssen.

Einmal , daß für den Lebendvlehver-
| sand unzureichende Preisgefälle ZwischenI Nordwürttemberg und Nordbaden , wel-
j dies bei Lebendviehversand für den Er-
! Zeuger einen Durchschnittsverlust von
i etwa DM 13 .— je Schlachttier bedeutet,
j wenn Lebendversand nach Nordbaden er¬folgt.

Zweitens aber die Notwendigkeit di«
bodenständige Industrie und das Groß¬
schlächtergewerbe aus sozialpolitischenund wirtschaftlichen Gründen zu erhalten.

. . . nehme Ihr vorerwähntes Schreibenzum Anlaß, die angeschnittenen Fragennoch einmal einer Prüfung zu unter¬ziehen. gez . Stooß .
Herrn

Landwirtschaftsminister Stooß , Stuttgart
Sehr geehrter Herr Ministerl
Die Bedeutung der Angelegenheitzwingt mich zu einer Erwiderung;

Im Schreiben vom 30 . Juli 1948 wird
angeführt, daß das angeschnittene Pro¬blem des Versorgungsausgleichsin Fleischin Württemberg-Baden eine Berücksichti¬
gung der Entstehung und Bedeutung derfleischverarbeitenden Industrie in Nord¬
württemberg erfordert, und daß diese In¬dustrie von jeher Träger des Versandes ,bei Überschuß an Schlachtvieh gewesenwäre und früher vor allen Dingen nachdem Rheinland und nach Baden verschickthätte. Es werden hierbei die zwei be¬deutendsten Fleischwarenfabrikenund derGroßschlächterei - Betrieb Karl Haug& Söhne von Nordwürttemberg aufge-führt.

Hierzu ist festzustellen, daß es sichbei diesen Lieferungen nach Baden aus¬schließlich um Kriegslieferungen gehan¬delt hat . . . Mit Baden hat dies an sich
überhaupt nichts zu tun gehabt . . . Da¬gegen hat Baden zu allen Zeiten in er¬heblichem Umfange von WürttembergLebendvieh gekauft . . . Es ist nichtrichtig , daß früher grundsätzlich hurFleisch und Wurst von den württember-
gischen Markten nach Baden verschicktwurde. Dies war im Gegenteil noch nie¬mals der Fall gewesen . . .

Um nun das Interesse des Verbrauchersin den Vordergrund zu stellen, ist zu sa¬gen , daß es nicht gleichgültig ist, in wel¬cher Form die Lieferung erfüllt wird undzwar aus nachstehenden Gründen :

| 1 . Den Verbraucher in Baden kostet die
: von Württemberg gelieferte Wurst unter
i Berücksichtigung des 25prozentigen Abzugs --DM 4.30 pro kg , wogegen die ln Baden

hergestellte Wurst einen Höchstpreis von
DM 3.50 pro kg hat .

2. Bei den Fleischlieferungen ist fol¬
gendes zu berücksichtigen: Selbst bei
Frankoanlieferung sind aus der Staats¬kasse pro kg Fleisch 5 Dpf Ausgleich zu
bezahlen , die in der Preisspanne zwischen
dem württembergischen und dem badi¬
schen Preis nicht aufgefangen werdenkönnen , Selbstverständlich müssen auchdiese 5 Dpf praktisch vom Verbraucher
getragen werden, da sie aus der Staats¬kasse ja aus Steuermitteln aufge¬bracht werden; unter den heutigen Ver¬hältnissen der absolut leeren Staatskassenein nicht zu verantwortlicher volkswirt¬
schaftlicher Unsinn. Was nun die Liefe¬
rung sämtlicher Innereien und des
Schlachtblutes anbetrifft, so ist hierzu zusagen, daß bei der Fleischlieferung trotz¬dem noch für Württembergfolgender Vor¬teil entsteht: Nur in den seltensten Fäl-

j len werden die Innereien komplett an-
j geliefert.
I Einer der wichtigsten Punkte ist die' Tatsache , daß bei der Fleischlieferung die
i Häute in Württemberg bleiben. Der würt-

tembergische Großschlädrter hat dabeieinen unerhörten Vorteil insofern, als bei
gleichbleibenden Viehpreisen die Häutein etwa der dreifachen Höhe gegenüberfrüher bezahlt ' werden.Zum ganzen Problem ist noch zu sagen,daß die Wurstfabriken vor dem Kriegeabsolut unbedeutend waren . . ., dem¬
gegenüber stehen etwa 800 badische Hand¬werksbetriebe, die dadurch Ihre Gesellenentlassen müssen , weil sie nicht mehrselbst Wurst herstellen können.

Zu den zusammengefaßten zwei Ge¬
sichtspunkten ist -zu Punkt 1 folgendes zu
sagen : Es stimmt nicht , daß der württem-
bergische Erzeuger bei einem Lebendver¬
sand nach Baden einen Durchschnittsver¬lust von DM 15.— hat , denn der Unter¬
schied besteht lediglich in dem weiteren
Weg von Stuttgart zu den badischenMärk¬
ten und zwar in Form erhöhter Trans¬
portkosten und evtl . Gewichtsverlust.

Hierzu folgendes, für den württember¬
gischen Bauern ungünstigstes Beispiel :Ein Waggon Vieh mit 10 Stück von Crails¬heim nach Stuttgart kostet DM 46.10 , nach
Mannheim DM 71 .20 , eine Frachterhöhung
also von DM 2 .49 pro Tier. Der Schlacht -
v iehpreis Hegt i .i Baden um DM 1.— pro50 kg höher als in Württemberg. Das be¬deutet einen Mehrerlös von 10 DM fürein Tier mit einem Durchschnittsgewichtvon ' 300 kg . in dem Mehrerlös von 10 DM
können die Erhöhten Transportkosten mit
DM 2 .49, auch ein evtl . Gewichtsverlust,spielend aufgefangen werden. Darüber
hinaus besteht bei ungewöhnlich langer
Transportdauer die Bewirtschaftungsvor¬schrift , die versteht, daß ln diesem Falle
Übernüchterungszuschlägebezahltwerden,die dem Erzeuger zugut « kommen.

gez . Möller .Der amerikanische Spiegel
Der Schneidermeister in GogoTs „ToteSeelen“ , der sich als „Ausländer aus Parisund London “ bezeichnet, würde d«n heu¬tigen Russen damit nicht sonderlich impo¬nieren. Dieser neuen Generation in Ruß¬land ist eine burschikose Haltung gegen¬über dem „bißchen Europa “ anerzogenworden , die nicht nur der sogenanntensozialen Rückständigkeit der westlichenLändei ; gilt . Der Durchschnittsrusse hatnicht viel übrig für geschichtliche Be¬trachtungen, hingegen zeigt er eine aus¬gesprochene Vorliebe für Geographie undnichts besieht er sich lieber und nach¬denklicher als die großen Wandkartender UdSSR , die oft das einzige Inventarin Amts - und Versammlungsräumenaus¬machen . Vor ihnen lernt er von Kindauf Europa nur kennen als eine kleineHalbinsel, als ein unbedeutendes Anhäng¬sel des eurasischen Kontinent», den vonMinsk bis Wladiwostok die Farbe derSowjetunion beherrscht.

So trifft man heute kaum mehr einenRussen , der es überhaupt noch der Mühewert findet, Vergleiche zwischen Sowjet¬rußland und diesem Europa anzusteilen.Ganz anders aber war — bisher — seineHaltung gegenüber Amerika. Hier alleinanerkannte er ein Gegengewicht, erfühlteer noch gleichwertige Größen und Mög¬lichkeiten wirtschafts- und machtpoliti-scher Art . Hier gab er mit dem Schlag-wort „Dognatj i peregnatj!“ (Einholen undÜberholen) sogar zu , daß das technischeund wirtschaftliche Amerika noch einVorbild und damit den einzigen . .Spiegel“darsteilt. vor dem Sowjetrußland seineeigene Entwicklung überprüfen könne,
„ Wenn sich jemand bei uns befindet, der
sagt , er wolle sich ausruhen oder er gehenur Blumen pflücken , so haben wir Ihnals Deserteur zu behandeln!“, schriebSimonow, als er 1946 aus Amerika zu¬rückkehrte. So groß erschien ihm noch

der zivilisatorische Abstand zwischen d«nUSA und Sowjetrußland.
Bald nachher aber schrieb er . „Dierussische Frage "

, die an den wirtschaft¬lichen und politischen Zuständen in Ame¬rika kein gutes Haar mehr ließ und zurliterarischen Ouvertüre eines großange¬legten antiamerikanischen Propaganaa -feldzuges wurde, welcher die bis dahinln Rußland überall zutage tretende „kleineLiebe zu Amerika“ auslöschen sollte.Denn über alle politischen Vorbehaltehinaus, malte sich der Durchschnittsrussedas künftige Rußland stets als ein zwei¬tes und besseres Amerika und durch dasStalinwort, welches „russischen revolutio¬nären Schwung und amerikanisch« Sach¬lichkeit“ für den Industrieaufbau emp¬fahl, fühlte »ich auch der kleinste Funk¬tionär ermächtigt, seinen Genossen beiallen Gelegenheiten das amerikanisch «Vorbild vor Augen zu halten. Es warnatürlich auch so etwas wie Dankbarkeitdabei im Spiel. Man hatte noch nichtganz vergessen, was die Kriegshilfe derAmerikaner im letzten Krieg bedeuteteund die Lieferungen aus dem Pacht - undLeihgesetz haben sich ja bi* in den ein¬zelnen russischen Haushalt hinein Busge¬wirkt. Auf amerikanische Maschinenwurden wir stets mit einem geradezukindlichen Stolz aufmerksam gemachtund sogar die aus England oder Deutsch¬land stammenden wurden fast immer alsamerikanische bezeichnet.Vor den massigen Verwaltungsgebäudender Sowjet-Truste , diesen Hochhäusernaus Beton und Glas empfand der Sowjet¬bürger dasselbe Hochgefühl wie derAmerikaner vor den Wolkenkratzern sei¬ner Konzerne und als Stachanowist un¬terwarf sich der russische Arbeiter willigden arbeitstechnischen Grundsätzen deaTaylorismus, wenn seine Gewerkschaft¬ler auch diese Verwandtschaft des Stacha -nowismus mit dem kapitalistischen Tay¬lorsystem nicht wahrhaben wollten.Diese Nacheiferung des amerikanischen

Stils verführte sogar sehr oft zu ausge¬sprochenen Spielereien und kostspieligenFehlgriffen. In unserem Lager bei Kine-
schma war ein kleines Eiektrowerk ein¬gerichtet worden. Das Holz für die Feue¬
rung mußten wir jeden Abend aus demetwa 1 km entfernten Wald holen und
30 m vor d«r Elektrostation ablegen, nurweil der russische Meister irgendwo ein
paar Meter altes Rollbahngleis und ein*kleine Drehscheibe entdeckt und vorseinem Betrieb eingebaut hatte, um ihmeinen komplizierteren industriellen An¬strich zu geben. Das Holz durfte also dieletzten 50 m nicht mehr getragen wer¬den , sondern mußte auf eine kleine^ Loregelegt und so in den Heizraum hinein¬
gefahren werden. In einer Autofabrikln Stalino sollten die mustergülig in Uber¬seekisten verpackten Teile amerikanischer
Kraftwagen durchaus naoh Ford 'schemMuster am laufenden Band montiert wer¬den . Für diese Montage wurden wunder,bare Anleitungen mitgeliefert, allerdingsin englischer Sprache, aber mit so vielenAbbildungen, und so genauer Bezeich¬
nung der verschieden gefärbten Bolzen,Schrauben usw, daß auch ein paar Schul¬jungen den Wagen nach dieser Anleitunghätten zusammensetzen können. Da fürdas laufende Band aber alle technischenVoraussetzungen fehlten, — die Fabrikwar halb zerstört — wurden wenigstensdie Handgriffe und die Stopzeiten unterdie Gefangenen und Arbeiter aufgeteilt.Folge: die Zeiten wurden eingehalten,aber bei Jedem Wagen blieben immer einpaar Dutzend Schrauben und Bolzen
übrig ! Einwände wurden mit Nitschewo
(macht nichts) abgefettigt , denn — die
Wagen liefen trotzdem , Abe r nach eini¬ger Zeit fingen sie an zu klappern unddann wurden meistens aus dreien zweigemacht. Das laufende Band , das ameri¬kanische Vorbild hatte hier wieder ein¬mal handgreiflich in die Irre geführt.

Auch in den Bezirken des Alltags drehteman sich gern« vor dem amerikanischen

Spiegel. Dl« Frauen entschuldigten ihreprimitiv« Schmlnkerel, ihre Telefonier-sucht und ihre verzogenen Kinder als
„amerikanski “ . Die Männer bezeichhetendie Sonnenblumenkerne als ihren Kau¬
gummi , nannten ihre Vorliebe für Abkür¬zungen und ihre Freude am Kartenspie¬len amerikanisch . Sie rechtfertigten dieschlimmen Wohnverhältnisse in den ausdem Boden schießenden Barackensiedlun¬gen damit, daß in Rußland , einem „un -flnished country “ , einem unvollendetenLand , „genau wie in Amerika“ vor demRiesenbau einer großen Zukunft solcheNebensachen eben vorübergehend zurück¬treten müßten . Kurzum , der amerikani¬sche Spiegel dient al* Ansporn und Ent¬schuldigung zugleich. Vor ihm fl«l selbstauf die russischenUntugenden ein schmei¬chelhaftes Licht . Eine ganze Generationwar hier aufgewachsen, welche die ame¬rikanische Aufmachung und die drauf¬gängerische Großzügigkeit der Amerika¬ner als das einzig nachahmenswerte Vor»'

bild betrachtete, eine Bewunderung frei¬lich, die den „echt russischen Leuten“,die es bei den Bolschewiken genau sogibt wie bei den ehemaligen Zaristen,schon immer ein wenig auf die Nervenging.
Und so hielt die Partei 1947 den Zeit- '

Punkt für gekommen , den Russen denBlick in den amerikanischen Spiegelgründlich zu verleiden. Moiotow undSchdanow, beide leidenschaftliche Anti¬westler, träten mehr und mehr in den
Vordergrund . Sie hatten — anders alsStalin — nie einen Hehl daraus gemacht,daß es nach ihrer Meinung zwischenKommunismus und Kapitalismus keinenehrlichen und dauerhaften Frieden ge¬ben könne und gerade der amerikanischeKapitalismus vor einer entscheidendenKrise steh«, die Kompromisse mit ihmsowieso erübrige. Moiotow setzte dem
Marshallplan sein eigenes Konz | pt ent¬gegen, das den europäischen Osten vomWesten trennte und Schdanow , als Gene¬

ralsekretär der Partei, mobilisierte dieKominform , um diese Trennung vollstän¬
dig zu machen. Im Innern wandte ersich besonders scharf gegen di« Intel¬lektuellen und Künstler, denen er vor¬warf, daß sie noch immer allzu vielenwestlichen Einflüssen zugänglich sind .Musiker, Maler , Wissenschaftler undSchriftsteller wurden von der Partei ge-maßregelt und wer es noch bezweifelte,daß unter Westen hier Amerika zuverstehen war , der wurde durch das Ver¬fahren gegen Varga , den angesehenstenNationalökonomen der Sowjetunion «ehrdeutlich darüber belehrt. Varga wurdeabberufen und sein „Institut für Welt¬wirtschaft“ aufgelöst, nur weil er bezwei¬felt hatte, daß der Weltkapitalismuswirk¬lich schon am Ende seines Lateins ange¬langt und die erwartete große Krise inAmerika unvermeidlich und unüberwind¬lich sei . In seinem Buch „ Wandlungender kapitalistischen Wirtschaft “ unter¬streicht er, daß während des Krieges über¬all ln den kapitalistischen Ländern derStaat einen entscheidenden Einfluß aufdie Wirtschaft gewonnen habe und diesenEinfluß auch nach dem Krieg zu behal¬ten scheine. So werde auch Amerikaallein durch die Beteiligung am europäi¬schen Wiederaufbau für die nächstenzehnJahre vor einer ernstlichen Krise bewahrtbleiben. Mit dem Hinweis, daß der Staatin den kapitalistischen Ländern heuteallenthalben die Interessen der ganzenbürgerlichen Klasse gegen die privatenMonopole vertrete, geriet er dann Vol¬lends in Widerspruch zur kommunisti¬schen Doktrin und wurde bei einer drei¬tägigen Diskussion — einem Schauprozeßder Theorie — der Verleugnung der fun¬damentalen marxistischen Lehrsätze vom

„Mehrwert der Arbeit", der „fortschrei¬tenden Verelendung der Massen “ und der
„ Unvermeidlichkeit von Krisen und Ar¬beitslosigkeit“ bezichtigt.

Seitdem geht über Rußland unter demSchlagwort „Keine Unterwürfigkeit vor

der ausländischen Kultur “ eine Welle derAusländerfeindschaft. Am 30 . Jahrestagder Tscheka wurde ein Erlaß herausge¬geben, der Ausländern irgendwelche Be¬
ziehungen zu russischen , Stellen oderderen Personal nur auf dem Wege über
das Ministerium des Auswärtigen gestat¬tet. Die Spitze der Agitation richtet sich
naturgemäß gegen Amerika, das ja eigent¬lich das einzige Land war, an dem der
Sowjetbürger noch etwas zu bewundernfand . Varga blieb nicht das einzige Opferder antiamerikanischen Propaganda. Das
Ehepaar Kliueva-Roskin , Entdecker einesKR genannten Krebsserums, bisher als
repräsentative Mitglieder der russischenWissenschaft überaus gefeiert, kam vorein Parteigericht und fiel über Nacht in
Ungnade , nur weil es mit amerikanischen
Krebsforschern korrespondierte. Am här¬testen betroffen von diesem ausländer¬feindlichen Kurs wurden aber die ver¬hältnismäßig zahlreichen Amerikaner, die
jahrzehntelang als Ingenieure und Spezia¬listen am Aufbau der russischen Schwer¬industrie im Ural mitgearbeitet und russi¬sche Frauen geheiratet hatten. Das neuerussische Ehegesetz stellt sie als Auslän¬der vor die grausame Alternative, ent¬weder in Rußland zu bleiben und Sowjet¬bürger zu werden, oder ihre Frauen undKinder in Rußland zurückzulassen. Esbesteht bei der heutigen Stimmung inRußland nicht die geringste Aussicht, daßhier gerade bei den Amerikanern eineAusnahme gemacht wird, denn es gibt inder Presse, im Rundfunk und auf demTheater heute nur noch ein Thema : dieÜberlegenheit des Sowjetmenschen undMinderwertigkeit des Durchschnittsameri¬kaners, Der amerik. Spiegel ist also zer¬trümmert . Es frägt sich nur , ob den Rus¬sen damit nicht auch ein Ansporn ge¬nommen ist, weil sich aus ihren eigenen,immer noch recht dürftigen Lebensum¬ständen eben nur schwerlich lockendeBilder an di« Wand der Zukunft pro¬jizieren lassen. Franz X . Jürke .
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Gang in Jen Herbst
In den Städten ist das Erleben der Jah¬

reszeiten am Naturbild kaum mehr mög -
■ jjch . Zerzauste Parks , einige baumbe¬

standene Straßen und überwachsene Trüm -

jner zaubern ein mühsames Herbstsujet .
Aber schon in den Vorortgärten am

Bande der Stadt zeigt er sich in Farben ,
di« vom Blaßgelb hoher Maisfahnen ,
über den ersten bläulichen Frierton auf
weißen Rüben bis zum Tiefrot reifer
Apfel in den Bäumen alle Nuancen ver¬
gehender Pracht einschließen . Raben über
Sturzäckern und langgezogen die Schwa¬
den der Kartoffelfeuer sind seine Sym¬
bole wie die Drachen , die wie bunte Schilder
kindlicher Sehnsucht nach Freiheit im
wolkenlosen Himmel stehen .

Klarer als sonst und ohne die Bedeu¬
tung einer Wetterwende zeigen sich Hin¬
tergrund und Ferne in der Landschaft
Unsichtbar im Dunst früher Abende rau¬
sdien Bäche und Flüsse . Der Geruch
ihrer Wasser unter den Nebeln trägt die
Herbheit des Septembers .

Uber Wiesen und Wald zaubert der
Mond Reminiszenzen an Bilder von Caspar
David Friedrich und an Matthias Clau¬
dius „Abendlied “ , das de3 Herbstes ur¬
eigenster Gesang ist , indem es das Maß
von Mensch zur Ewigkeit mit sanfter
Eindringlichkeit zu beschwören vermag
unter den an das Vergehen mahnenden
Symbolen des Herbstes . Kr .

Vorsicht beim Kauf von Blindenwaren .'

Die Ein - u . Verkaufsgenossenschaft ba¬
discher Blinder teilt mit : „Es mehren sicäi
die Fälle , daß 2 Frauen bei der Karls¬
ruher Bevölkerung Bürstenwaren ver¬
kaufen , die sie unter dem falschen Vor¬
wand , daß die Sachen bestellt seien , in
der Regel in Abwesenheit der angebli¬
chen Besteller bei anderen Familien ab¬
geben . Mit einer gewissen Raffinesse be¬
haupten die Verkäuferinnen , von der
Blindengenossenschaft bezw . vom Badi¬
schen Blindenverein zu diesen Verkäufen
beauftragt zu sein . Die Blindengenossen -
schaft macht ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam , daß dies nicht zutrifft . Da zudem
noch viel zu hohe Preise gefordert wer¬
den , fühlen wir uns Im Interesse unserer
Kundschaft und des ehrbaren Blinden¬
handwerks verpflichtet , vor solchen un¬
lauteren Geschäften zu warnen . Zwecks
Förderung des Blindenhandwerks bitten
wir , Bestellungen bei unserer Geschäfts¬
stelle , Karlsruhe , Kriegsstr . 126 einzu¬
reichen , oder unserem Vertreter * Theodor
Schuhmann , Karlsruhe , der sfth durch
eine Bescheinigung von uns ausweisen
kann , bei seiner Vorsprache mijzugeben ,
oder aber die sonstigen selbständigen
blinden Handwerker in Karlsruhe zu be¬
rücksichtigen .“

KURZE STADTNOTIZEN
Abstempelung der Futtermittelkarten für

Hunde . Die Abstempelung der Futtermittel¬
karten für Hunde für die Monate Oktober
bis Dezember 1948 wird vom 21 . bis 25 . Sept .
1948 von 9—12 Uhr beim Ernährungsamt
Karlsruhe -Stadt , Otto -Sachs -Straße 5 , 4 . St .,
Zimmer 44 , vorgenommen .

PAnzkanalbrücke renoviert . , Die Brücke »
die zwischen Durlach und Weingarten über
den Pflnzentlaatungskanal führt , ist wieder
instandgesetzt und seit 16. 9. 1948 für den
Verkehr freigegeben .

Tödlicher Verkehrsunfall . Auf der Bade¬
nerstraße wurde ein 7Jährig *r Schüler von
der Stoßstange eines dicht vorbei fahrenden
Lastkraftwagens erfaßt , zu Boden geworfen
und überfahren . Er erlitt hierbei tödliche
Verletzungen .

Verhinderter Freitod , in der Beiertheimer
Allee versuchte eine Frau sich das Leben
zu nehmen , indem sie sich in der Küche
einschloß und den Gashahnen Öff¬
nete . Hausbewohner , die durch den Gas¬
geruch aufmerksam geworden und beherzt
in die leere Wohnung eingedrungen waren ,
konnten die bereits bewußtlose Frau noch
rechtzeitig in das Krankenaus überführen
lassen .

Das Handwerk gelegt . Ein I4jähriges Mäd¬
chen hat in letzter Zeit wiederholt Besen
und Bürsten zu übersetzten Preisen abge¬
setzt , indem sie in Wohnungen vorsprach
und vorgab , sie müsse der gerade abwesen¬
den Hausfrau beim Blindenverein bestellte
Ware abgeben , die man ihr zur Weitergabe
abnehmen und bezahlen solle . Das Mädchen
konnte bei Wiederholung dieser Täuschung
festgenommen und ihrem Vater übergeben
werden ,

Im Aufzug eingeklemmt und getötet . Ein
65jähriger Maschinenformer aus Durlach ,
der einen nur für Materialtransport be¬
stimmten Aufzug benutzte , wurde hierbei
aus noch ungeklärten Ursachen derart ein¬
geklemmt , daß er tödliche Verletzungen
erlitt .

Das Jubiläum der Inneren Mission . Der
Karlsruher Festakt aus Anlaß des hundert¬
jährigen Bestehens der Inneren Mission fin¬
det am Donnerstag , 23 . September , 10.30 Uhr
im großen Saal des Diakonissenhauses Beth¬
lehem , Blücherstraße 20, statt . Landesbischof
D . Bender hält die Festansprache . Lan¬
deswohlfahrtspfarrer Ziegler erstattet I
den Festbericht . Bei der öffentlichen Kund¬
gebung , die am gleichen Tage , 19.30 Uhr , in
der Markuskirche stattfindet , werden Kreis¬
dekan D . Maas und Pfarrer W . Ziegler
sprechen . Diese Veranstaltung wird durch
Lautsprecher auf den freien Platz vor der
Kirche übertragen .

Philosophische Gesellschaft . Dienstag , 21 .,
Freitag , 24. und Dienstag , 28 . Sept ., um 20
Uhr spricht Albert Sexauer über „Glauben
und Wissen “ in der Helmholtzschule .

Akademie für ärztliche Fortbildung . Am
Freitag , 24 . 9. , 19 Uhr , spricht im Hörsaal
der II . medizinischen Klinik der städt .
Krankenanstalten Karlsruhe , Moltkestr . 18

(Artilleriekaserne ) , Dr . med . Wünsche ,
Karlsruhe , über : „Reflektorische Krankheits¬
zeichen “ .

Jugenderziehungswerk . Am Mittwoch , 22 .
September , 19.30 Uhr , liest im Civic Center
Lina N e i f e n „Der Teufels General “ von
Carl Zuckmeyer .

Modeschau . Die Modeschule Alexander
GmbH ., Baden -Baden , zeigt am Donnerstag ,
23 . September und Freitag , 24. September ,
um 16 und 20 Uhr im Cafe Museum , ihre
neuesten Herbst - und Wintermodelle 1948/49 .

»Schaffender Odenwald “ . Unter diesem
Titel findet vom 23 . Oktober bis 7. Novem¬
ber in der Markthalle in Mosbach eine
Ausstellung „Schaffender Odenwald “ itatt .

Gustav Fröhlich kommt später ! Das Gast¬
spiel von Gustav Fröhlich zur Erstauf¬
führung seines Films „ Wege Im Zwielicht “
im Gloria -Palast mußte infolge Erkrankung
des Künstlers abgesagt werden . Dieser hat
zugesagt , daß er später bei einem Gastspiel
vor dem Karlsruher Publikum auftreten
wird .

Rot - Kreuz - Jugend . Das Rote Kreuz nimmt
jeden Mittwoch und Freitag von 19.30 bis
21 .00 Uhr in der Geschäftsstelle Herren¬
straße 39 , Anmeldungen von Jungen und
Mädchen lm Alter von 10—18 Jahren an .

„Mordprozeß Mary Dugan"
Neuinszenierung des Kriminalstücks von Bayard Veiller im Badischen Staatstheater

Alles ist rätselhaft an dem Fall , rätsel¬
haft und ungewöhnlich . Das Staatstheater
hat das Äußerste getan da c Publikum an
der Gerichtsverhandlung zu interessieren
(schon auf dem Plakat springt die frappie¬
rende Überschrift „Mord, “ reißerisch in die
Augen ) . Im Foyer .ilustWandeln “ täuschend
echt ausstaffierte Polizisten , die Bühne wird
zum Tribunal Ein Lautsprecher kündigt
an , daß das Publikum sich auf die Plätze
begeben soll , die von Polizisten bewachten
Türen Werden geschlossen : die Besucher
befinden sich im Gerichtssaal sie werden
unmittelbar angesprochen von dem . Wa« in
der Verhandlung vor sich geht , da * Duell
zwischen Staatsanwalt und Verteidiger , die
typisch amerikanische Form der Prozeß -
führung . wendet sich im wesentlichen an
das Publikum . Selbst die Einteilung des
Stückes in drei Akte erscheint nicht als 1
künstlerisches Mittel . sondern bedingt !
durch die notwendigen Unterbrechungen
der Gerichtsverhandlung .

Eine fulminantp Idee , die Spannung und
Wirkung der Aufführung g ^ antiert . zumal
die Inszenierung von Alfon * KlOeble
(Inspektion Heinrich Kühne ) in der nüch¬
tern -sachlichen Ausstattung des Bühnen¬
raumes die rechte Atmosphäre schuf . Es

lag , was in solchen Fällen gewöhnlich stark
in * Gewicht fällt , schon an den kleinen
Beobachtungen am Rande de « Geschehens :
wie die Putzfrauen vor der Verhandlung
hantieren oder wie der menschlich völlig
desinteressierte Gerichtsdiener (Karl Ar¬
nold ) lesend oder kauend seiner schon
zu mechanischer Walze gewordenen Tätig¬
keit sich entgegenlangweilt , an der Art ,
wie die Zeugen aufgerufen werden oder
wie gelegentliche Zwischenrufp au « dem
„Publikum “ in die Verhandlung hinein¬
platzen und wie die Pausen mit . amerika¬
nischer Musik . Kurz -Reportagen über den
Verlauf <ier Verhandlung und wichtige
Welt -Ereignisse ausgefüllt waren ! Eine
Fülle von Prämissen und peripheren Details .

*9Menschenwalirlieit — Gotteswahnlieit 44
Eröffnung der Volksbildungskurse in der Markuskirche

„Rettet die Familie !”
Fünftausend beim Elterntag des Kath . Männer - und Frauen Werks in Otigheim

In mehreren Sonderzügen trafen am , wjetparadies heimkehrten . Männerwerk
vergangenen Sonntag (19. 9. ) Tausende von und Caritas hätten gemeinsam ein Heim
kath . Männern und Frauen in ö t i g - 1für Heimkehrer aus Rußland aufgetan ,
heim ein zur Teilnahme an dem vom ! wo sich diese körperlich und seelisch er -
Männer - und Frauenwerk der Erzdiözese 1holen könnten . Dr . Stiefvater appellierte
Freiburg unter der Devise „Rettet d i e an die Regierungen , bei allen ihren Mäß -
Familie “ veranstalteten Eltern tag . i nahmen das Wohl der Familie im Auge
Am Vormittag zelebrierte Caritasdirektor j zu behalten . Dazu gehörten vor allem die
und Domkapitular Eckert auf der Na- ; Behebung der Wohnungsnot , Baudarlehen
turbühne der Volksschauspiele das Meß - j zu erträglichem Zins , die Festsetzung von
opfer und würdigte in einer Ansprache 1solchen Preisen , die auch den kleinen
die Verdienste des Schöpfers und Gestal - I Leuten das Einkäufen noch ermöglichen ,
ters der ötigheimer Volksschauspiele , des j ein gerechter Lastenausgleich , Berücksich -
Geistl . Rats Josef Saier , der noch als tigung der Familienväter bei Anstellun -
7S-jähriger Priestergreis ln ungebroche¬
ner Schaffenskraft und mit unverminder¬
tem Idealismus sein Lebenswerk steuert
und dieses mit der Aufführung der Pas¬
sion auf seinen künstlerischen und
ideellen Höhepunkt führte .

Nach dem feierlichen Gottesdienst fand
ebenfalls auf dem Spielgelände eine ein¬
drucksvolle Kundgebung statt , bei der die
führenden Persönlichkeiten des Männer¬
und Frauenwerkes sprachen . Ein schweres
Erbe an Not und Elend , so führte Diöze -
sanpräses Hellstern vom Frauenwerk
aus , liege auf unserem Volk und Vater¬
land , und am stärksten balle es sich in
unseren Familien zusammen . Nahrungs¬
und Wohnungsnot , die lange Trennung
von Mann und Frau lm Kriege , das Feh¬
len von Millionen Gefallener und Gefan¬
gener haben das Familienleben erschüt¬
tert und vielfach zerstört , und ohne eine
Erneuerung der Familie nach den Grund¬
sätzen des Christentums sei auch keine
Rettung des Volkes möglich . Erst wenn
die Familie wieder eine Heimat der
Freude und des Friedens geworden sei ,
könne auch der Unfriede , der die Welt
durchzieht , gebannt werden . Diözesanlei -
ter des Männerwerks P r e s t e 1 und Diö -
zesanleiterin des Frauenwerks Dr . Leh¬
rer Umrissen je die besonderen Aufgaben
des Mannes und der Frau zur Erneue¬
rung und Rettung der Familie . Der Diö -
zesanpräses des kath . Männerwerks , Dr .
Stiefvater , forderte alb vordringliche
Hilfe zur Rettung der Familie die be¬
sondere Unterstützung und Fürsorge der
Heimkehrer aus Rußland . Kein Bettler
sei so arm wie diese Männer , die , zer¬
schlagen an Leib und Seele , aus dem So¬

gen , Verhinderung der moralischen De¬
montage durch Presse , Funk und Film .
Nur in der Familie könne der wirksam¬
ste Damm gegen den Nihilismus unserer
Tage errichtet werden , und nur von der
Familie her komme unserer christlich¬
abendländischen Welt die Rettung .

Durch den Kirchenchor von Otigheim
und das Symphonieorchester von Speyer
erhielt die Kundgebung eine würdige , ge¬
sanglich -musikalische Ausgestaltung . Am
Nachmittag wohnten die Männer und
Frauen der Passionsaufführung bei , die
die Eindrücke des Vormittags noch ver¬
tiefte und den ötigheimer Elterntag zu
einem unvergeßlichen Erlebnis machte .

L . A.

Mit einer gemeinsamen Feier in der
Markuskirche wurde am Sonntagnaehmit -,
tag die VI . Reihe der Volksbildungskurse
der Evangel . und Kathoi ; Arbeitsgemein¬
schaft eröffnet . Die neue Reihe der Volks¬
bildungskurse , so führte Pfr . H . Schmidt
u . a . aus , beschäftige sich mit einer der
Grundfragen , die das Gesamtleben be¬
wegen , dem Suchen des Menschen nach
Wahrheit . Eine Frage , deren Beantwor¬
tung Aufstieg oder Untergang bedeuten
könne . Zu allen Zeiten sei diese Frage
gestellt , doch wohl seltener werde sie
mehr Verlegenheit und Aussichtslosigkeit
hervorrufen als heute . Wenn auch die
Wahrheitsfrage jetzt bei vielen zweit¬
rangig geworden sei , würden es die Ver¬
treter der beiden großen Kirchen doch
als ihre Pflicht betrachten, ' dem Ver¬
zweifelnden , Ringenden , nach wahrer Er¬
kenntnis strebenden Menschen zu dienen ,
ihm den Maßstab zu geben , nach dem die
Dinge der Welt gemessen werden müß¬
ten . Die Menge flüchte ins Vergessen
oder tauche unter in den Massenangeboten
von Wahrheiten . Hier ginge es um die
richtige Scheidung und Entscheidung . Die
Flüchtlingssituation der Menschheit müsse
ein Ende nehmen . Wir sollen heraus aus
der Heimatlosigkeit des Geistes und die
Wahrheit der christlichen Botschaft be¬
greifen lernen , einer Wahrheit , an der
niemand scheitere , der ihr begegnen
wolle . efa .

„Der Richter “
Im Jugenderziehungswerk des Civic

Center las am 15. Sept . Lina Neifen
die jüngst erschienene Erzählung des
ostpreußischen Dichters Ernst Wiecherts
„Der Richter “ . Die Handlung dieser Er¬
zählung fällt kurz vor den Beginn des
zweiten Weltkrieges und ist eine Aus¬
einandersetzung mit den damals beste¬
henden Rechtsverhältnissen . Man er¬
kannte das obiolute Recht nicht an , sah
einen Mord nicht mehr als Verbrechen
an , sondern suchte ihn mit der Gloriole
der Staatsnotwendigkeit zu verbrämen .
Aber „wie es ein letztes Recht gibt , gibt
es auch ein letztes Gericht “ und „wo ein
Richter sein soll , muß auch ein Recht
sein .“ Diese Erwägungen des Richters und
die Tat seines eigenen Sohnes bestimm¬

ten ihn zur Amtsniederlegung . Die Zu¬
hörer dankten herzlich am Schluß der in¬
haltsschweren Lesestunde . H . F .

Karlsruher „Herbstkongreß “

Im Oktober werden sich die ernste und
heitere Muse und noch ein paar andere
Damen dieser sympathischen Familie eine
ganze Woche lang in Karlsruhe ' auf halten , j
Das hat aber nichts mit dem allmählich ;
wachsenden Ruf unserer Stadt als Ta - :
gungsort für Kongresse und Konferenzen j
zu tun . Nein , der Grund für dieses an¬
gekündigte Rendezvous der Musen ist ein
anderer , und zwar ein sehr ernster . Eine .
Woche lang nämlich wird das Stadt -
jugendamt Veranstaltungen durch¬
führen , deren Reinertrag der notleidenden
Jugend zufließen wird . Es gibt wohl nie¬
mand , der nicht weiß , wie bitter notwen¬
dig • weiteste Kreise unserer Jugend ge¬
rade heute einer starken Unterstützung
bedürfen . Nicht nur einer Unterstützung
durch Rat , sondern auch durch die Tat .
Wir Karlsruher sind äußerst vielseitige
Menschen . Das spiegelt sich im Programm
der Festwoche wider , über das noch mehr
zu sagen sein wird . H . Q.

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Donnerstag , 23 . September 1943 ,

19.30 Uhr , im Ziegler -Saal , Baumeistecstr . ,
Mitglieder -Versammlung . Dr . Heinrich Diet¬
rich spricht über den Düsseldorfer Parteitag .

Lore Hansen als Mary Dugan
(Foto : Bauer )

die insgesamt dem Zuschauer ein unglaub¬
lich lebensechtes : Milieu suggerieren Der
übliche Rahmen des Theater « war ieden -
falls in einer Weise gesprengt , daß die
Besucher einer völlig neuen Situation ge¬
genüber standen , in die sie sich mit ge¬
lindem Erstaunen und viel Verständnis
hineinfanden '. *

Da « herbe , für den guten Bürger ohne -
die « reichlich beängstigende Milieu wurde
nun gleich zu Beginn der vorhanglosen
Aufführung durch die nervenpeitschenden
Schreie einer Verurteilten mit abgründiger
Vitalität des Kriminellen angefüllt , das sich
in dem gegen Pauline Aguarro ausgespro¬
chenen Todesurteil grell manifestierte . Toni
Weidner gab hier in einer kurzen , rand¬

voll mit Spannung geladenen Szene eine
Probe ihres aus apathischer Ruhe . explosiv
ausbrechenden schauspielerischen Tempera¬
ments . Die Absicht , die der Autor Bayard
Veiller mit diesem schrillen Auftakt hatte ,
ist deutlich und zeugt , wie die Anlage des
ganzen Stückes , von einem tiefen Verstehen
der Psychologie des Publikums : hier wird
das Anliegen , um das e« geht . Mord und
Sühne , die Imagination de « elektrischen
Stuhles , in der Vorstellung des Zuschauers
vorweggenomnjen Während de « ganzen
ersten Aktes kann niemand daran zweifeln ,
daß Mary Dugan das Schicksal der Ita¬
lienerin teilen wird . Daß der Verfasser die
Angeklagte als ein sympathisches , bemitlei¬
denswertes Geschöpf zeichnet , verstärkt die
menschliche Anteilnahme an dem Ausgang
de « Prozesses . Lore Hansen « Mar .v Du¬
gan wurde in ihrer rührenden Hilflosigkeit
den Intentionen der Dichtung vollauf ge¬
recht . Ihre bedeutenden schauspielerischen
Fähigkeiten , die sie namentlich im Zeugen¬
stand bis an die Grenze der Aussage -Mög¬
lichkeiten und der Mimik ergreifend offen¬
barte . haben sie wieder einmal ai « eine
ungewöhnlich begabte Kraft unseres En¬
sembles erwiesen . Ihre Tränen sind echt
wie ihr Spiel , sie hat die Gabe der Ver¬
wandlung . der Erschütterung , weil sie
selbst , ohne Pathos und Effekt , erchüttert
ist .

Der Kampf des Staatsanwaltes mit der
Verteidigung gestaltete sich zu einem dia¬
lektischen Meisterstück . Christian L e n n -
b a c Ji erwie * sich in der Rolle des Staats¬
anwalts Galway als ein scharfer Beobach¬
ter , präzise in der Formulierung gegen
Schluß mit wachsender Leidenschaftlichkeit
seine These verfechtend . Seinem ersten
Gegner , dem Verteidiger West , verlieh
Wolfgang Schoenewolf das kaltlächelnde
Profil des überlegenen , geschmeidigen An¬
walts . ein Gentleman mit undurchsichtigem
Gewissen , während sein Nachfolger , der
Bruder der Angeklagten (Werner N1 p -
p e n ) , den anderen , warmherzigen , ver¬
stehenden Typ des Rechtsbeistande « gtän -
zend verkörperte Friedrich P r ü t e r
waltete seines Amtes als Richter sachlich
und leidenschaftslos . Aus der großen Zahl
der Zeugen ragte die Frau Rice , von Lola
E r v i g bedeutend hervor , eine grandiose
schauspielerische Leistung von äußerster
Disziplin und Verhaltenheit während Hed¬
wig Gräfner den Gegenpol weiblicher
Darstellungsmöglichkeit , eine aufgeregte ,
charmant -geschwätzige Französin gab . Gute
Charakterstudien boten Gisela Lohr und
Ruth Fischer . Gert S e g a t z zeigte «ich
ebenso der Rolle des verschüchterten
Negers wie des Patrick Kearney gewachsen .
Den Zeugenstand belebten mit wechselnder
Beleuchtung des Geschehens noch Paul
Becker , Karl Mehner a . G ., Hermann
Lindemann und Wilhelm Greif , der
durch seine überzeugende Maske und Mi¬
mik besondere Zustimmung des Publikums
fand .

Die Aufführung wurde trotz einiger durch
eine allzu hastige Vorbereitung erklärba¬
ren Mängel zu einem unbestreitbar großen
Erfolg . Das Stück , das übrigens vor län¬
gerer Zelt bereits in Karlsruhe über die
Bretter ging und da « morgen als Hörspiel
im Radio München gesendet wird , dürfte
sich eine Weile auf unserem Spielplan hal¬
ten ; die Aufführung , ein Meisterstück mo¬
derner Inszenierung , verdient jedenfalls
stärkste Beachtung . Dr . G.

Hoffy Saager -ßertin , hager des Weißen hikoh
Schöpflin , Bad Reichenhall , gewinnt die Etappe Wiesbaden —Gießen

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K ’he

Recht kühl . Vorhersage bla Mittwoch abend :
Wechselnd bewölkt , nachts zeitweise auf¬
klarend , Höchsttemperaturen 13—16 Grad ,
Tiefsttemperaturen 2—5 Grad . Mäßige , spä¬
ter abflauende , von Nordwest auf Nord dre¬
hende Winde .

Rheinwasserstände :
1*. Sept . : Konstanz 379 (—3) , Breisach 222

(—14) , Kehl 290 (—8), Maxau 4M (—7) , Mann¬
heim 340 (—10) , Caub 229 (—5) .

20. Sept . : Konstanz 372 (—3) , Breisach - 208
(—9) , Kehl 269 (—11) , Maxau 440 (—11), Mann¬
heim 322 (—11) , Caub 218 (—7) .

Der Wiederaufbau der Karlsruher Schulen
Schlüsselübergabe in der Beierthelmer Volksschule

Eine schlichte Feier umrahmte am
Montagfrüh die Schlüsselübergabe in der
zum Teil wiederhergestellten Volksschule
ln Beiertheim , Stadtschulrat Schaech -
ner begrüßte die anwesenden Gäste , u . a
Oberbürgermeister T ö p p e r , die Stadt¬
räte , die Geistlichen beider Konfessionen ,
und bemerkte treffend , daß nicht Massen
oder Klassen in den Zimmern unterrich¬
tet werden sollten , sondern echte Schüler¬
gemeinschaften . Auch den Lehrkräften
werde es die heute so schwere Berufs¬
aufgabe erleichtern , wenn sie in freund¬
lichen Räumen erziehen und unterrichten
können . Anschließend übergab Stadtschul¬
rat Schaechner Rektor Gegenheimer
den Schlüssel des Schulhauses . Der Rektor

dankte allen Firmen , die beim Wiederauf¬
bau beteiligt waren , und richtete die
dringende Bitte an die Stadtverwaltung ,
die Weiterführung der Instandsetzungs¬
arbeiten zu fördern , so daß in absehbarer
Zeit auch der zweite Stock verwendet
werden könne . Oberbürgermeister T ö p-
p e r ermahnte in freundlicher Weise die
Kinder , auf die Einrichtungen des Hauses
zu achten . Gedichte und zweistimmige
Lieder , von der 8. Klasse vorgetragen ,
verschönten die Feier im Schulhof . Bei
der Führung durch die Räumlichkeiten
wurde besonders die gediegene Ausma¬
lung durch die Firma Knittel & Sohn ge¬
rühmt . A . B.

Am 4. Tag der Dreizonenfahrt gab es nach
der Etappe Wiesbaden —Gießen und dem
Rundstreckenrennen in Gießen ein Positions¬
wechsel im Gesamtergebnis . Der junge Bie¬
lefelder P a n k o k e , Träger des weißen
Trikots auf der 4. Etappe , war von großem
Pech verfolgt , stürzte zweimal auf der
Strecke , einmal bei Höchst durch die Un¬
diszipliniertheit eines Autofahrers und im
Endspurt in den Straßen von Gießen durch
die Unvorsichtigkeit eines Passanten , so daß
er dadurch mit 36 Sekunden Zeitverlust das
Ziel passierte .

Die 4. Etappe von Wiesbaden über Höchst
war , mit 98 km die kürzeste der Dreizonen¬
fahrt . Kaum hatten die 44 Fahrer am Mon¬
tagnachmittag Wiesbaden verlassen , relnte
sich Ausreißversuch an Ausreißversuch ,
jedoch erst in Gießen gab es einen drama¬
tischen Endkampf , bei dem der in guter
Position liegende Bielefelder Pankoke stürzte
und eine Schulterprellung davontrug . Erst
an 38. Stelle ging er durchs Ziel und mußte
somit das Weiße Trikot an Harry S a a g e r ,
Berlin , abgeben . Im Endspurt gewann
Schöpflin , Bad - RelchenhaM , vor
Schwarzer und Ludwig Hörmann , München .
Das eine halbe Stunde nach Ankunft der
Fahrer als fünfte Etappe durchgeführte Rund¬
streckenrennen über 40 km gewann Sepp
Berger , Rosenheim , in 1.04,38 Std . vor
Hilpert , Erankenthal , und Kalb , Nürnberg .
Vom Start weg hatten diese Fahrer eine
Spitzengruppe gebildet und das gesamte
Feld Überrundet . Am Dienstag wird die
längste Strecke der Fahrt , von Gießen über
Koblenz nach Köln durch Taunus , Wester¬
wald und Eifel gestartet . V

Sportfest des KTV 1846
Über 200 aktive Leichtathleten Nordbadens

trafen sich am 18 . und 19 . September auf dem
Platz des KTV 46 . Der Samstagnachmittag
brachte die Entscheidungen in den Alters¬
klassen . Ergebnisse der Altersklassen : 100 m :
Bullmann (ASV Durlach ) 12,1 Sek . ; Ebniß
(TV Durlach ) 12,8 Sek . Hochsprung : Dezenter
(MTV ) 1,46 m . Kugelstoßen : Hettel (SV Bie¬
tigheim ) 10,88 m . Diskus : Hettel (SV Bietig¬
heim ) 27,43 m . In den Wettkämpfen der Män¬
ner , Frauen und Jugendklasse , die am Sonn¬
tagmorgen begannen , wurden folgende Ergeb¬
nisse erzielt : M II 100 m -Lauf : 1. Maier Otto
(SG Rheinau ) 11,5 Sek . Männliche Jugend I :

(Eigener Bericht )
1. Eütterer , Heinz (SV Bietigheim ) 12,1 Sek .
Frauen I : 80 m Hürden : 1. Cuntz , Ruth (FC
Phönix ) 13,6 Sek . Männer : 1500 m Kl . I :
1. Beerhorst , Kurt (KTV 46 4,17 Minuten .
Männer 4X100 m Staffel Kl . I : 1. SG Rheinau
45,1 Sek . Männer Schwedenstaffel Kl . I :
1. SG Rheinau 2 :056.6 Min . Diskus Männer
Kl . I : 1. Mersinger (TSG Heidelberg ) 42,66 m .
Speerwerfen Männer : 1. Meinzer , R . (KTV 46)
45,70 m . Hammerwerfen Kl . I : 1 . Wolf , K .
(KTV 48) 54,28 m . Stabhochsprung : 1. Pawel ,
Otto (SV Blankenloch ) 2,95 m . Hochsprung
Männer Kl . I : 1. Engelberger (KTV 46) 1,67 m .
Weitsprung Männer Kl . I : 1 . Beck , W . (KTV
46) 8,33 m . Kugelstoßen Männer Kl . I : 1. Mer¬
singer , H . (TSG Heidelberg ) 13,22 m .

Baden stellt drei deutsche Jugendmeister
im Ringen

Bei den deutschen Schwerathletik -Mei¬
sterschaften in Kassel schnitten die badi¬
schen Jugendringer überaus gut ab . Der
Viernheimer Heinrich Götz gewann überle¬
gen die Meisterschaft der Fliegengewichts¬
klasse . Lautenschlfiger (Bruchsal ) holte sich
im Bantamgewicht den Titel und der Wie¬
sentaler Erwin Grund wurde deutscher Mei¬
ster im Weltergewicht . Ergebnisse : Ringen .
Fliegengewicht : 1. Götz (Viernheim ) . Ban¬
tamgewicht : 1. Lautenschläger (Bruchsal ) .
Federgewicht : 1. Holla (Hohenemmerich ) .
Leichtgewicht : 1. Ziegler (Hohenemmerich ) .
Weltergewicht : 1. Grund (Wiesental ) . Mittel¬
gewicht : 1. Hess (Dortmund ) Halbschwerge¬
wicht : 1. Krehl (Vaihingen ). Schwergewicht :
1. Rückert (Gr . -Zimmern ) . Gew . - Heben :
Bantamgewicht : 1. Völkl (Nürnberg ) 165 kg .
Federgewicht : 1. Sehlitt (Grebenau ) 185 kg .
Leichtgewicht : 1. Kopp (Nürnberg ) 210 kg .
Mittelgewicht : 1. Becker (Köln ) 197,5 kg . Halb¬
schwergewicht : 1. Mehrlein (Nürnberg ) 242,5
kg . Schwergewicht : 1. Kaun (Recklinghausen )
270 kg . Rasenkraftsport : 1. Halber
(Hessigheim ) 70 Pkt . Schwergewicht : 1. Einsied
(Hessigheim ) 135 Pkt . W . A.

Lena Stumpf , Deutsche Fünfkampfmeisterin .
Neue deutsche Fünfkampfmeisterin wurde in
Hamburg Lena Stumpf mit der hervorragen¬
den Leistung von 410 Punkten , die bisher nur
von dem bestehenden Weltrekord Gisela
Mauermeyer ' s mit 418 Punkten überboten
worden ist . Der Sieg der Athletin stand nie
in Frage , zumal sie lm Weitsprung mit
5,72 m eine neue Jahresbestleistung erzielte
und auch über 100 m mit 12,5 Sek . Erste blieb .

„Rheinbrüder “ Karlsruhe — Süddeutscher
Juniorenmeister . Die Vereins -Staffel -Meister -
schaften der Kanufahrer von Süddeutschland
wurden am Sonntag ln Stuttgart auf dem
Neckar ausgetragen . Süddeutscher Meister
bei den Senioren wurde MTV München in
2 :04,55 Std . vor VfL Jahn Bamberg . Bei den
Junioren siegten die Rheinbrüder
Karlsruhe in 1 :12,08 Std . Die württem -
bergische Meisterschaft , die zur gleichen Zeit
stattfand , sicherte sich die EßUnger Kanu¬
vereinigung in 2 :03,00 Std .

Fußball
Bezirksklasse : KFV — Ettlingen

1 :3 , FV Daxlanden — Eggenstein 1:0 FC
Neureut — Heidelsheim 5 :1, FV Weineirten
gegen FV Odenheim 5 :1, Neudorf — VfB
Mühlbure II 4 :3. FV Wiesental — Vikt .
Hagsfeld 1 :3. Südstern — Forst 3 :3

Staffel 2 . Jspringen — Birkenfeld 3 :2 ,
Mühlacker — Würm 2 :0, Durlach Aue — Kö¬
nigsbach 0 :3 , Dillweisenstein — ASV Pforz¬
heim 1 :0 , Berghausen — Söllingen 1 :1, Eutin¬
gen — Grötzingen 4 :1.

Kreisklasse A , Staffel 1. Karlsruhe 21 —
Spessart 2 :1, Frankonla Khe . — Pfaffenrot
5 :0 , Bretten — Beiertheim 1 :1, Bulach —
Jöhllngen 3 :3 ; Staffel 2. Grünwinkel — Lin¬
kenheim 0 :0, Friedrichstal — Hochstetten 1:4,
Neuburgweier — Mörsch 1 :2 , Spfr . Forch -
heim — Spöck 2 :0, Hußheim — FV Malsch
5 :0, FC Khe .- West — Blankenloch 2 :3 .

Krelsklasse B . Karlsruhe -Ost — FC Baden
3 :2 , Leopoldshafen — Liedolsheim 4 :2 ,
Olympia/Hertha — Rintheim 0 :0, Graben —
Südstadt 1 :2, Völkersbach — Sulzbach 6 :1,
Wössingen — Flehingen 4 :1, Flehingen Ib —
Bretten Ib 1 :3.

Handball
Bezirksklasse : Friedrichstal — Mühlacker

7 :7, Fr .SSV Karlsruhe — Jspringen 8 :5, Ett¬
lingenweier — Knielingen 2 :7, Neureut —
Brötzingen 7 :10 , Kirrlach — Neuthard 6 :3,
Büchenau — Oberhausen 9 :17, Spöck — Gröt -
zingen 8 :3.

Kreisklasse : Langensteinbach — Tsch .
Mühlburg 7 :5, Bruchhausen — Mörsch 9 :6,
Graben — KFV 4 :4 , Staffort — Eggenstein
5 :7, MTV — Rußheim 14 :9, Durlach -Aue —
Jöhlingen 7 :2 , Wenigarten — Wössingen 7 :13,
Frauen : Phönix Khe . — Daxlanden 11 :1,
Er .SSV Khe . — Tsch . Mühlburg 1 :2, Süd¬
stern — KTV 46 0 :12, MTV — Rüppurr 4 :2 ,
Ettlingen — Beiertheim 8 .T , Liedolsheim —
Germ . Neureut 8 :0.

*
Berichtigung . Infolge eines Hörfehlers

wurde irrtümlicherweise Beiertheim ein
Sieg im Handball über Neckarau zuee -
schrieben . den jedoch Weinhetm mit 11 :7
Toren errang . Die ln der Tabelle Bewerte¬
ten Punkte für Beiertheim fallen deshalb
Weinheim zu , so daß Beiertheim bis Jetzt
noch ohne Punktgewinn ist .

91/non 9lacLue Novelle
VON HENRY WO l f

(Nachdruck verboten )
2. Fortsetzung

Das Weib , eine Zigeunerin , wie Al-
bulescu sagte , trug die bestickte Bluse
und die mit Perlen besetzte Samt¬
schürze , die zur rumänischen Natio¬
naltracht gehören , doch war alles schmutzig
und zerlumpt bis auf die geschnürten
Sandalen , in denen die schmutziggrauen
bloßen Füße steckten . Nur das rote Kopf¬
tuch war rein und hell und leuchtete über
der dunkelbraunen Stirn und den hervor¬
quellenden zottigen schwarzen Haaren .

Nachdem der Leutnant seine Erklärun¬
gen abgegeben hatte , gegen die nichts
vorzubringen war , wurde er nach einigen
verbindlichen Redensarten mit seinen
Leuten und seiner Gefangenen entlassen .
Sie kamen dicht an mir vorbei , und wie
die Zigeunerin in ihrem wie besessenen ,
mitleiderregenden Gang mich passierte ,
fing ich einen auf mich gerichteten Blick
Ihrer Augen auf , der mich irgendwie irri¬
tierte . Doch wußte ich im Augenblick
nicht zu sagen , warum . Vielleicht , weil
dieser Blick nichts von dem halb irren ,
halb stumpfsinnigen Glotzen hatte , das
ihm eben vorhin noch eigen war .

Dann rief mich Generaldirektor Hidden -
dorf , und eine Minute später wurde meine
Aufmerksamkeit auf die kurze Erklärung
Pinkhams gerichtet , daß man ungeachtet
der ordnungsmäßigen Legitimation des
Leutnants und seines anscheinend hin¬
reichend erklärten Auftauchens den Vor¬
fall selbstverständlich nachprüfen werde . I
Obwohl , da man beim Erscheinen der

Gendarmen die Verhandlungen sofort ab¬
gebrochen habe , ihnen ja über deren
Gegenstand nichts zu Ohren gekommen
sein könne .

Dann begaben sich die zwei Vertrauens¬
männer , nachdem aie eine scharfe Rüge
hatten einstecken müssen , auf ihre Posten
zurück und die Geheimkonferenz nahm
ihren Fortgang .

Sie währte nicht mehr lange , denn die

„Kleinen “ erklärten , angesichts der Trag¬
weite der erhobenen Forderungen ihre
Entscheidung nicht sofort fällen zu kön¬
nen . Das war eine Selbstverständlichkeit ,
und so vertagte man sich auf den nächsten
Nachmittag .

Am Abend traf ich Flory Moorley — so
hatte sich meine schöne Bekanntschaft vom
Vormittag genannt — in der Tanzbar des

„Regina “ . Sie trug ein Kleid von dunkel¬
roter Seide , von vornehmer Einfachheit ,
das Magnolienweiß ihrer Haut hob sich
von der tiefwarmen Farbe der Seide dop¬
pelt blühend ab . Sie war noch schöner ,
als ich sie in Erinnerung gehabt hatte .

Wie sie , als ich an ihren Tisch trat , den
Kopf hob und mich in unverhohlener
Freude begrüßte , mußte ich plötzlich an
die Zigeunerin denken . Denn der gleiche
Blick , den ich bei ihrem Vorübergehen
aufgefangen hatte , traf mich jetzt . Ein
erkennender Blick aus zwei klaren und
sehr klugen braunen Augen .

Ich ließ sie meine Verwirrung nicht be¬
merken , aber während wir plauderten
und tanzten , versuchte ich unausgesetzt ,

ihre Züge mit denen der Zigeunerin zu
vergleichen Aber zwischen der blühenden
schlanken Frau vor mir mit dem gold¬
schimmernden Haar und der milchweißen
Haut und der krampfverzerrten braunen ,
schwarzhaarigen und schmutzigen Zigeu¬
nerin bestand keine Ähnlichkeit , es schien
absurd , eine solche vermuten zu wollen .
Nur die Augen konnten die gleichen sein ,
aber je mehr ich an diesem wundervollen
Abend in Flory Moorleys Augen sah , je
mehr verblaßte das Erinnern an den Blick
der Zigeunerin , bis ich innerlich meine
Phantasie belächelte , die auf einen flüch¬
tigen Blick hin eine Verbindung zwischen
beiden hatte hersteilen wollen .

Eine Anspielung , daß ich sie am Nach¬
mittag glaubte gesehen zu haben , nahm
sie ohne einen Schatten von Befangenheit
auf . Sie habe eine Spazierfahrt gemacht ,
vielleicht sei ich ihr begegnet , aber sie
habe mich nicht bemerkt . Sie werde wohl
Äald aus Constanza abreisen , sie erwarte
Briefe von amerikanischen Landsleuten ,
mit denen sie sich in Bukarest treffen
wolle . Ich erfuhr , daß sie seit einigen Jah¬
ren Witwe sei und zu ihrem Vergnügen reise .

Am nächsten Vormittag , als sie mich in -
einer Paßangeiegenheit um Rat fragte und
mir das die Stempel der verschiedensten
Länder tragende Dokument in die Hand
gab , ersah ich , daß sie sechsundzwanzig
Jahre alt war . Das war auf Jahre hinaus
alles , was sie mir über ihre persönlichen
Verhältnisse anvertraute .

Die Fortsetzung der Konferenz am Nach¬
mittag brachte keine neuen Zwischenfälle .
Flnkham gab die Erklärung ab , daß die
Erkundigungen seiner Leute ein in jeder
Hinsicht befriedigendes Resultat gezeitigt
hätten . Es handele sich bei dem Leutnant
Albulescu tatsächlich um einen Offizier

der rumänischen Gendarmerie , auch die
Identität der ihn begleitenden Beamten
sei zweifelsfrei erwiesen , und schließlich
auch die Existenz und Inhaftierung der
Landstreicherin , so daß also das gestrige
Intermezzo erfreulicherweise als völlig be¬
deutungslos betrachtet werden könne .

Dann setzten die Verhandlungen wieder
ein , und führten sie auch noch zu keinem
Abschluß , so schien doch gute Aussicht zu
bestehen , schon am nächsten oder über¬
nächsten Tage zu dem gewünschten Re¬
sultat zu kommen .

Aber es kam zu keiner Fortsetzung
mehr , denn schon am nächsten Vormittag
trafen Depeschen alarmierenden Inhalts
ein , die ein Auffliegen der Geheimkonfe¬
renz zur Folge hatten . Und gleichzeitig in
gewissen Ländern gewisse antitrustliche
Sofortmaßnahmen, ^ die dem Fachmann er¬
innerlich sein werden und die dem Nicht¬
fachmann im einzelnen auseinanderzuset .
zen für den Gang dieser Erzählung nicht
erforderlich ist .

Das war geschehen , Johnny : Am Abend
vor Eintreffen der Depeschen waren in
zwei Pariser Abendzeitungen sehr klare
Photos veröffentlicht worden die den von
Tischen bestandenen Platz unter den ur¬
alten Eichen in jenem Park in Constanza
zeigten , aber auch die Teilnehmer an der
Konferenz . Der hagere Geierschädel Pink¬
hams , Collins verfettetes Cäsarengesieht ,
alle , die anwesend waren , konnte man
mit größter Deutlichkeit erkennen . Der
Text zu den Bildern sprach von einer
Constanzaer Konferenz der Erdölherrscher
und verfehlte nicht , die einzelnen Namen
anzuführen . Und gab selbstverständlich
der Überzeugung Ausdruck , daß dort Be¬
schlüsse gefaßt werden könnten , für die
sich rechtzeitig zu interessieren den Re¬

gierungen Und der Öffentlichkeit nicht
dringend genug empfohlen werden könne .

Und schon am Mittag platzte die zweite
Bombe , denn es erschienen in den von
mir bedienten Zeitungen die Einzelheiten
der von den zwei Welttrusts erhobenen
Forderungen , die jene schon erwähnten
raschen und wirksamen Reaktionen der
Regierungen zu Folge hatten .

Wie gesagt , die Konferenz flog auf . Die
Trustmagnaten trugen das Scheitern ihres
Versuchs mit jener Ruhe , die ihnen zur
Natur geworden war . Versteht sich , daß
die damals mit dem Sicherungsdienst be¬
auftragten Vertrauensleute ausnahmslos
ebenfalls flogen und daß jedermann sich
darüber im klaren war , daß jenes Inter¬
mezzo mit Gendarmerie und Zigeunerin seine
sehr erhebliche Bedeutung gehabt hatte .

Man dachte an irgendwo verborgen ge¬
wesene Mikrophone , man vermutete , daß
der Leutnant und seine Leute mit jenen
bekannten winzigen und minutiös arbei¬
tenden Kameras ausgerüstet gewesen sein
dürften — ein Gendarmerieleutnant und
schwach besoldete Gendarmen sind
schließlich nicht allzu schwer zu beste¬
chen —, aber man gab sich nicht mehr
sonderlich viel mit der Angelegenheit ab .
Man hatte eine Schlacht verloren —, nun
gut , man würde die nächste zu gewinnen
suchen .

An diesem Tage war es , daß ich wieder
den Bück der Zigeunerin klar vor mir
sah , daß ich ihn wieder in Flory Moor¬
leys Augen zu erkennen glaubte . Und daß
ich eine andere als eine zu ihrem Ver¬
gnügen in Europa reisende junge ameri¬
kanische Witwe in ihr zu vermuten be¬
gann . Aber ich behielt meine Vermutung
für mich . Denn war sie mit jener Zigeu¬
nerin identisch — und sah ich sie , wollte

es mir immer wieder unglaubhaft erschei¬
nen —, so hatte sie mir ln die Hände ge¬
arbeitet . Ich hatte keine Veranlassung , ihr
Schwierigkeiten zu bereiten .

Wir tanzten wieder an jenem Abend —
es war der Vorabend meiner Abreise —
und saßen dann noch bis zu später S .unde
auf der Hotelterrasse , an dem gleichen
Tische , an dem sie vorgestern die „Times “

gelesen hatte .
Die Sommernacht war warm und ster¬

nengolden . Das Meer lag schwarz und
schien bewegungslos , ab und an trug der
Wind einen Hauch von Frische herüber
und verwehte den Duft der roten weißen
und blauen Blumen der Terrasse . Und
aus der Hotelbar drang gedämpfte Musik .

Wieder empfand ich den Zauber , der
von Flory Moorley ausging , und ich genoß
ihn bewußt in einem den Reiz der Stunde
erhöhenden kleinen , schmerzlichen Be¬
dauern über die bevorstehende Trennung .
Wahrscheinlich würden wir uns nicht
wiederbegegnen , was heute noch erfüllte
Gegenwart , würde bald nur noch eine
flüchtige , fast vergessene Erinnerung sein .

Wir trennten uns , wie sich zwei Men¬
schen trennen , die auf einer Reise sich
begegnet , Gefallen aneinander gefunden
haben und deren Wege nach einem
freundlichen Abschiedsgruß wieder aus¬
einandergehen .

Ein paar Mal dachte ich an sie zurück ,
als ich wieder in Berlin war , dann kam
sie mir im Fluß der Arbeit , im Strom der
Geschehnisse aus dem Sinn . Im nächsten
Frühjahr erst , als der Magnolienbaum
des Nachbarn in weißen Blüten schim¬
merte , stand für ein paar Tage die Er¬

innerung an sie auf . Und seither ist , sehe
ich die Magnolien blühen Ihr Bild mir
immer gegenwärtig . (Forts , folgt .)
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DIE WIRTSCHAFT
Warenhortung in USA

Einschaltung der Industrie
Für die weitere wirtschaftliche Entwick¬

lung in den Vereinigten Staaten ist es von
Bedeutung , daß bei der Ausführung des
Regierungsprogranuns zur Ansammlung kri¬
tischer und strategischer Materialien das
amerikanische Muntionsamt und der Indu¬
strieverband , die National Assocation of
Manufacturers , übereingekommen sind zu¬
sammenzuarbeiten , Die ausgearbeiteten Plä¬
ne sehen eine Beschaffung dieser Rohstoffe
durch diejenigen Industriezweige vor . die
diese Produkte einführen , selbst erzeugen
oder innerhalb ihres regelmäßigen Produk¬
tionsprozesses weiterverarbeiten Die Uste
umfaßt 67 besonder «; wichtige Produkte ,unter denen Metalle eine besondere Be¬
deutung einnehmen . Interesse verdient in
diesem Zusammenhang , daß zu den strate¬
gischen Rohstoffen , die von den Vereinig¬ten Staaten ' gesucht werden , auch tropischeöle wie Kopra und Palmöl gehören , deren
industrielle Verwendung seit dem zweiten
Weltkrieg zugenommemn hat . und die
gleichfalls in der Metallverarbeitung eineRolle spielen .

Die Eingliederung der Industrie in das
offizielle Warensammel - und Vorsorgepro¬
gramm soll die Erfordernisse der nationa¬len Sicherheit mit den modernsten Errun¬
genschaften der Technik und Fertigung in
Einklang bringen . Man rechnet im Rahmende s Programms , das sich ‘bis ins Jahr 1951erstrecken wird , mit jährlichen Anschaf¬
fungen im Werte von jährlich 550 Mill .Dollar und mit einem vorläufigen Gesamt¬aufwand von 3 Mrd . Dollar . Die für die
Ausführung dieser Pläne verantwortlichen
Persönlichkeiten versprechen sich hiervonin erster Linie eine Beschleunigung der
Versorgung und die Vermeidung eines un¬
gebührlichen Preisdrucks . Wegen der preis¬politischen Auswirkungen ist daher beab¬
sichtigt , die Käufe in einer Weise vorzu¬nehmen , daß eine zu starke Belastung der
Märkte nach beiden Seiten möglichst ver¬hütet wird . (Dr . E . R .)

Bremer Europahafen wieder Freihafen -
Zone . Der Bremer Europahafen ist nach ei¬
ner Anordnung des Oberfinanzpräsidentenim Lande Bremen mit Wirkung vom 1. Sept .wieder zur Freihafen -Zone erklärt worden .

Ausländische Kraftfahrzeuge
für Deutschland

Importe aus Italien, der Schweiz und USA
Die amerikanischen „Studebaker “->Perso -

nenwagen werden bereits seit längerer Zeitüber die „Internationale -Motoren GmbH .“in Frankfurt/Main eingeführt . Der Preisfür den Typ „Champion “ beträgt derzeitca . 2500 Dollar , also 7500 DM . Der Wagenkann vorerst nur von deutschen Exporteu¬ren erworben werden , die über die nötigen
Dollarbeträge aus dem Devisenbonus A ver¬
fügen . Es wird jedoch von amerikanischerSeite aus damit gerechnet , daß schon inKürze auch Verkäufe auf DM .- Basisge -
tätigt werden können . Über eine Einfuhr
größerer Studebaker Typen ist noch nichtsbekannt . Sie kommen wegen ihres Preises
und hohen Kraftstoffverbrauchs für deutsche
Verhältnisse vorerst wohl kaum in Frage .Nun werden seit kurzer Zeit auch von
der Bremer Firma Dose und Peters die
neuen „Kaiser rt-Wagen eingeführt , die eben¬falls nur auf dem Verrechnungsweg über
Bonus A zu haben sind Der derzeitige Preis
beträgt 12 000 DM . Die Lieferung erfolgt ca .
8 Tage nach Bezahlung durch die JEIA andie ausländische Bank ab Lager in Holland
oder der Schweiz . Weitere Kaiser -Vertre¬
tungen werden sehr bald in der Bizone
erstehen . Die Schweiz führt jetzt ihren
„Skoda “, Typ Tudor 1101, nach Deutschlandein , der 6750 DM kostet . Die italienischeFirma Fiat in Turin ist derzeit mit drei
Typen in Deutschland vertreten . Der
1100 ccm Topolino -Kleinwagen kostet 790
Dollar (4234 DM ) , die 1100er Limousine
1290 Dollar (6657 DM ) und das Luxus -Ka¬
briolett 9600 Dfti . Die sich ergebenden Preis¬
spannen resultieren aus einem Aufschlagfür Zoll , Fracht und Gewinn . Die deutscheAuto -Industrie ist für lange Zeit nicht in
der Lage , die nach Aufhebung der Bewirt¬
schaftung eingetretene starke Nachfragenach neuen Wagen auch nur annäherndzu befriedigen . Es dürfte daher durch dieEinfuhr ausländischer Kraftfahrzeuge auf
absehbare Zeit keineswegs zu einem Kon¬
kurrenzkampf kommen . Später allerdings
wird sich die deutsche Auto -Industrie zumBau billÄger ^ und sparsamer Kleinwagen
entschließen müssen , da sie mit einemPreis von 5300 DM für den Volkswagen
nicht konkurrenzfähig bleiben wird . W . F

Preisspiegel für Textil - und Schuhwaren
3 . F . Die Zweizonenverwaltung wird — wie bereits berichtet — künftig in regel¬mäßigen Abständen Normalpreise für Textil - und Schuhwaren veröffentlichen , damit dieVerbraucher die Möglichkeit haben , die Preisgestaltung abzuwägen und sich einenÜberblick über das Angebot in den notwendigsten Konsumgütern zu verschaffen . Beiden nachstehend angegebenen Werten handelt es sich nicht um Höchst - oder Richt¬preise , sondern um diejenigen Preise , zu denen Ware guter Qualität unter den gege¬benen Verhältnissen bei angemessener Kostenberechnung ausgeboten werden können .

Straßenhalbschuhe für Herren aus Rindsleder mit durchgeh . Gummisohle DM 24.50 — 30.—Straßenhalbschuhe für Damen aus Rindsleder mit durchgeh . Gummisohle DM 21.50 — 26.—Burschenhalbschuhe aus Rindsleder mit durchgeh . Gummisohle Gr . 36-40 DM 21 .50 — 26.—Kinderhalbschuhe in gleicher Ausführung Gr . 31—35 DM 18.50 — 20.50Arbeitsstiefel aus schwerem Rindsleder mit Ledersohle DM 28 .50 — 35.—Arbeitsstiefel mit aufgelegter Gummihalbsoh le DM 27,50 — 32.50Wollh . Damenkleiderst . a . Streichg . . 40 % Wollgeh . , 300 g schw ., 130 cm br . DM 11.- 14 .58Zweiteiliger Straßenanzug (alte Ware z. T . billiger ) DM 90.- 138.—Straßenanzugshose DM 28 .- 39.58Arbeitshose . Halbwolle DM 20.- 35 .—Gestr . Wollstrümpfe für Frauen (Gr . 11 ) je nach Garnsorte u . Feinheit DM 3.30 — 6.—Gestr . Wollsocken für Männer je nach Gamsorte und Feinheit DM 2.30 — 4.38Arbeitshemdenstoffe , 80 cm breit je Meter DM 2.25 — 3.58Bettwäschestoff , Linon , 80 cm breit je Meter DM 1.90 — 2.35Zweiteiliger Schlosseranzug DM 25.- 30.—Arbeitshose aus schwerem Baumwollstoff DM 20 .- 26 .—Hemd mit festem Kragen aus einf . Stoff , z . B . bedruckt , einfarbig DM 14 .50 — 16.—Dam .-Unterw . (Garn .) gew . u . gestr . a . Kunst s . , Baumw . od . Zellw . Gr . 44 DM 6.50 — 12.—Handstrickgam , Wolle , 100 g :
Strumpfgarn DM 2.30 — 2.68Sportgarn DM 2.60 — 2.98Babygarn p M 3.- ^Nähgarn , vierfach , 200 Meter DM 0.40 — 0.43

Europas Produktionsleistung : Blei und Zink
(Hüttengewinnung [Primär ] , in 1000 Tonnen )

Blei Zink
1937 1938 1945 1946 1937 1938 1945 1946Europa ohne UdSSR . . . .

davon :
424 464 • 735 750 400’)

Deutschland . 166 185 24«) 164 194
Westeuropa . 223 230 # 100J) 447 434 1502) 3002)Österreich . 11 . 5 — — — —

Norwegen . . • . — — — — 41 47 12 34Großbritannien . . . . . 10 10 . 63 56 69' 73
Niederlande . . — • — — — 25 25
Belgien . 85 88 8 24 218 202 12 85Frankreich . . . . . . . 38 44 . 57 62 9 33Italien . 39 44 . 10*) 38 34 16 31Griechenland . 9 . — — — —
Türkei . * . . • • • • 1 1 . . — — — —
Portugal . 1 1 — — — —
Spanien . 30 36 26 38 5 8 19 19

Osteuropa . . . 35 49 124 122 50*) 60*)Polen . . . 18 19 10 11 107 , 108 40 57Tschechoslowakei . . . . 5 5 , 7 6 .Jugoslawien . 4 9 , . 4 4 .Rumänien . . 8 6 . . 6 4 .UdSSR . 55 69 70 70USA . 424 348 475 376 505 404 725 689Welt . *. 1 750 1 500 1 700 1 500 1 600*)’) Nur Bi -Zone . !) Schätzung . —ifo —

Frankreich und das Reparalionsproblem
Wenn der Generalverwalter der E .C .A .,

Paul Hoffman , einen Ausschuß mit der
Aufgabe betreut , zu untersuchen , in wel¬
chem Maße die Fabrikdemontagen und
Materialentnahmen aus der Produktion in
den drei Westzonen sich mit der Zielsetr
zung der E .C .A . vereinbaren lassen , und
wenn damit gleichzeitig Paris und London
durch einen mehr oder minder offiziellen
Schritt diplomatischer Art mit der Revi¬
sionsfrage befaßt werden , so muß dies in
Frankreich natürlich einige Bewegung aus -
lösen . Selbst wenn man von allzu „frisch¬
gebackenem “ Hurra -Patriotismus der Deut¬
schenfresser auf der äußersten Linken ab¬
sieht , so lassen sich auch bei den Meinungs¬
äußerungen aus gemäßigteren Quellen
naturgemäß gewisse Bedenken nicht ver¬
hehlen .

Das ist um so verständlicher , als gerade
in Frankreich in allen deutschen Fragen
neben den sachlichen Erwägungen gefühls¬
betonte Elemente immer wieder durchkom¬
men . Zwar ist die nach dem ersten Welt¬
krieg verbreitete Parole „le boche paiera “
(der Deutsche hat zu blechen !) nach die¬
sem Krieg nicht wieder als Losungswort
aufgenommen worden , aber die Reparations¬
forderung als solche wird doch in weite¬
sten Kreisen als eine Auswirkung des Ge¬
rechtigkeitsgefühls ibeibehalten und über
ihre wirtschaftspolitische Bedeutung hinaus
als eine moralische Forderung empfunden ,die Frankreich als Ausgleich für das Lei¬
den zustehe , das vier Jahre des Ausplün -
derns durch die deutsche Besatzung ihm
auferlegt hatten .

Man muß sich diese Einstellung klar
machen , um nicht in den Fehler zu ver¬
fallen , in Frankreich einfach eine Shylock -Fi -
gur zu erblicken , die nichts anderes bedächte ,zu erblicken , die nichts anderes bedächte ,als den ihm in Yalta und in Potsdam Un¬
terzeichneten Schuldschein einlösen zu las¬
sen . Denn wenn die französischen Politiker
auch diesen pychologischen Momenten Rech¬
nung tragen müssen , so sehen sie doch den
amerikanischen Standpunkt durchaus ein ,nach welchem Europas Wirtschaft nur dann
wieder in Ordnung gebracht werden kann ,wenn dazu , genau wie die Produktions¬
kapazität aller anderen Länder , auch die in
Deutschland vorhandenen Potentiale ausge¬
nutzt werden .

Diese Einsicht macht sich in der Reaktion
nicht nur der Tages - , sondern auch vor al¬
lem der Fachpresse geltend und es kannfür die weitere Entwicklung der Dingenicht gleichgültig sein , ob die französischeHaltung in dieser Frage einfach von dem

Druck bestimmt wird , den die USA auf
Frankreich auszuüben in der Lage sind ,oder ob es sich um eine solche Einsichtim tieferen Sinne des Wortes handelt ausder dann Verständnis und Verständigungs¬
bereitschaft erwachsen könnten Denn zu
einer Bereinigung des Reparationsproblemsim europäischen Rahmen kann es nur kom¬
men . wenn Frankreich die HandlungenHoffmans nicht einfach „schluckt “ son¬
dern wenn es sie „mjtlebt “ . Gewiß hatder E .R .P .-Verwalter durch das Grundge¬setz der Europahilfe ausgedehnte Initiativ¬
vollmachten , aber man weiß in Paris ganz
genau , daß auch in den Vereinigten Staatendie Reparationsfrage auf zwei verschiede¬
nen Ebenen behandelt wird : einer politi¬schen . auf der das Staatsdepartement mit
seinen Einflüssen vorherrscht , und einer
wirtschaftlichen , wo die E .R .P .-Verwaltungdas entscheidende Wort zu sprechen hat .Das politische Element , war für di #» ersten
Reparationsfestsetzungen maßgebend das
wirtschaftliche paßt sie jetzt den neuen
ökonomischen Gegebenheiten Europas —
und damit der Welt an .

Früher oder später wird auch in Frank¬
reich der wirtschaftliche Gesichtspunkt den
politischen überflügeln müssen , aber frei¬lich besteht ein entscheidender Unterschied
zwischen dem französischen und dem ame¬rikanischen Blickwinkel ; denn neben den
politischen Befürchtungen , die man in Pa¬ris an ein zu schnelles Erstarken der deut¬schen Industrie knüpft , spielt natürlichauch der Gedanke an die deutsche Konkur¬renz eine Rolle . A .E .P .*

Ettlinger Uhrenfabrik Müller und Schoferin Ettlingen/Baden . Erhöhte aber noch im¬
mer den großen Bedarf nicht im entfern¬
testen deckende Produktion kennzeichnet
die wirtschaftliche Lage des Unternehmens ,das nach der Währungsumstellung einen
starken Auftrieb zu verzeichnen hatte .Durch den Produktionsausfall der für die
Demontage vorgesehenen Uhrenindustrie in
der französischen Zone erhöhte sich für das
Werk die Nachfrage nicht - unwesentlich . Der
Ausbau weiterer Fabrikationsräume wird
beschleunigt fortgeführt , so daß das Unter¬
nehmen weitere Arbeitskräfte einstellen und
so die Produktion steigern kann . Zur Zeit
werden 84 Personen beschäftigt gegenübervon 45 vor der Geldumstel 'lung . Der Exportleidet zeitweilig durch die große Inlands¬
nachfrage . Im Juli konnte das Werk einen ,größeren Exportvertrag über Lieferung von |Weckeruhren nach Vorderindien zum Ab¬
schluß bringen . -ds - I

Kut̂ e IVlitsclajjtinotljen
Westdeutsche Kohlenförderung . Die west¬

deutsche Kohlenförderung belief sich nach
Angaben der DKBL in der Woche , die am
12. September endete , auf insgesamt 1 730 860
Tonnen . Die durchschnittliche Tagesför¬
derung betrug 288 477 t . (AP )

Erdölproduktion bei Bruchsal . Die monat .
liehe Produktion von Erdöl in der Gegend
von Bruchsal beläuft sich zur Zeit auf etwa
450 t . Das Erdöl wird in der Bad sehen
Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen
raffiniert . Etwa 120 Bohrtürme sind wieder
in Betrieb . Die internationale Tiefbohr -AG .
Hermann Rautenkranz , Celle , arbeitet an
der Erschließung weiterer Ölvorkommen .
(Dena )

Eisenpreiserhöhung unvermeidlich . Wie
aus Kreisen des Verwaltungsrates bekannt
wird , werden sich die Direktoren bei ihrer
nächsten Sitzung mit der Frage der Eisen¬
preis erhöhung befassen müssen , nach¬
dem der Wirtschaftsrat in seiner letzten
Plenarsitzung keine Entscheidung herbei¬
führen konnte . Der Verwaltungsrat hält
eine solche Erhöhung wegen der inzwischen
erfolgten Steigerung der Löhne , Güter¬
tarife und der Preiserhöhungen von Schwe¬
denstahl und Kohlen für unerläßlich , (-sch )

Hanfwerke Füssen -Immenstadt AG , Füssen .
Die Werke litten 1947 unter Rohstoffschwie¬
rigkeiten . Erst im Juni wurde wieder eine
45-stündige Arbeitszeit erreicht und die Ka¬
pazität zu 40°/o ausgenutzt . Im Herbst er¬
folgten größere Exportabschlüsse . Nach
verdoppelten Abschreibungen verbleiben
0,30 Mill . RM Gewinn zum Vortrag , (Wid )

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei in
Ettlingen/Baden . Durch mangelhafte Roh¬
stoffanlieferungen , die auf die zeitweilige
Einstellung von Ankäufen der JEIA im Aus -

* land zurückzuführen sind , kann die nach1der Währungsumstellung aufgetretene starke
| Nachfrage an Textilien zur Zeit nur müh -
j sam gedeckt werden . Die WerkleitungI hofft , die gegenwärtige Versorgungslücke
! durch Aufarbeitung von Vorräten bis zum
j Ankauf und der Anlieferung neuer Roh -
' Stoffe überbrücken zu können . Die dies¬

jährige erwartete Rekord -Baumwollernte in
den Vereinigten Staaten läßt eine gewisse
Preisreduzierung möglich erscheinen ; bis
zum Monat Juni betrug der Preis für l kg
Rohbaumwolle ca . 1,20 RM , während er im
darauffolgenden Zeitraum etwa auf 3,— bis
3,20 DM gestiegen ist . Der Export von Haib¬
und Fertigfabrikaten ist stark zurückgegan¬
gen , was mit de *- 30 Dollar - Cent - Quote be¬
gründet wird die den notwendigen gesteiger¬ten Export ungünstig beeinflußt . Nach An¬
sicht der Werkleitung wäre , die 20 Dollar -Cent -Quote gleich 1 DM zu " Intensivierungdes Außenhandels notwendig , desgleichen
weitgehende ' Freiheit des deutschen Kauf¬
manns für die selbständige Auswahl und
den Ankauf von Rohbaumwolle im Aus¬
land . — Die Beschaffung notwend ;ger Be¬
triebsmittel (Farbstoffe usw .) bereitet dem
Unternehmen nach wie vor große Schwie¬
rigkeiten . -ds -

Deutsch « Linoleum - Werke AG . in Bietig¬heim . Die Gesellschaft weist für 1947 einen
Verlust von RM 1 423 297 .— aus , um den
sich der Verlustvortrag aus dem Geschäfts¬
jahre 1946 (RM 1 746 416.—) auf RM 3 169 713.—erhöht , unter Beteiligungen ist das gesamte
Aktienkapital der Rohpappen -Fabrik , Worms
a . Rh . und ein Erinnerungsposten für eine
Auslands -Verkaufsorganisation ausgewiesen .Die Bilanz der Rohpappen -Fabrik , Worms
a . Rh . weist für 1947 einen Verlust von HM
104 253 .— aus , der zusammen mit dem Ver¬
lustvortrag aus 1946 (RM 771 884 .—) auf neue
Rechnung vorgetragen wurde . (Dena )

Das neue Holzexportprogramm . Das neue
Holzexportprogramm sieht die Ausfuhr von
480 000 cbm Schnittholz nach England und
von 40 000 cbm Schnittholz nach Holland vor .Auf 80 000 cbm Rundholz hat Holland ver¬

zichtet . Die amerikanische Zone hat freiwil¬lig die Verpflichtungen der britischen Zonemit übernommen , um deren Waldbeständezu schonen . Die Lieferung hat bis zum 3i.März 1949 zu erfolgen , die Ablieferungengehen an die Holzexportvereinigung Ober -I rhein , die den Abtransport auf dem Wasser¬
wege bewirkt . (-wid )

Synthetische . Asbestherstellung gelungenAis erstem Werk in Deutschland ist es 1t.Radio Leipzig dem elektro -chemischen Kom¬binat Bitterfeld nach eingehenden Versu¬chen gelungen , Asbest auf synthetischem
Wege herzustellen . Falls sich das Erzeugnisin der Praxis bewährt , würde dieser fürIndustriezwecke unentbehrliche und als Na¬
turprodukt in Deutschland nicht vorhan¬dene , teuer - und säurefeste Stoff eine be¬
trächtliche Lücke in der Rohstoffwirtschaftschließen helfen . (Dena )

Industrieland Württemberg - Baden . Von 100Einwohnern Württemberg -Badens sind 9,2 inder Industrie beschäftigt . Damit steht dasLand in der Bizone an zweiter Stelle hin¬ter Nordrhein -Westfalen (11,4 ) , nachdem diestärker industrialisierten nördlichen Teileder früheren Länder Württemberg und Ba¬den zusammengeschlossen wurden . Ab¬gesehen von Bremen (8,6) und Hamburg (7,7) *
halten sich die Zahlen der übrigen Länderzwischen 3,8 (Schleswig -Holstein ) und 6,8(Hessen ) . Der Durchschnitt der britischenZone liegt bei 8,5, der der amerikanischenZone bei 6,6 . (-wid )

Hopfenexport der Bizone . Von der dies¬
jährigen Hopfenernte der Bizone wurdenbereits die ersten Posten an verschiedene
europäische Staaten verkauft . Belgien wirdcirka 400 t , Holland 125 t und Norwegenrund 75 t Hopfen importieren . Verträge mitÖsterreich und der Schweiz sehen Lieferun¬
gen im Werte von 8 bis 900 000 Dollar vor .In allen Ausfuhrkontrakten wird ein Tonne
Hopfen mit 2 500 Dollar in Rechnung ge¬sellt . (Dena )

Weitere Restitutionen aus Württemberg -Baden . Aus Württemberg -Baden wurden imJuli neuerlich 102 Werkzeugmaschinen imGewicht von 653 t und im Werte von 1,5Millionen DM (1938er Preise ) restituiert . Aufeiner Sitzung der Ländervertreter für Repa -ratlons . und Restitutionsfragen wurden die
Firmen festgestellt , die für den Wiederauf¬bau der Industrie im Rahmen des ERP un¬erläßlich sind , ( -wid )

Dividenden:
Ludwigshafener Walzmühle , Ludwigsha -fen , 1947 ohne Dividende .
Motorenwerke Mannheim AG . vorm . Benz ,Abt . stat . Motorenbau . Mannheim , 1947 ohneDividende .
Schwäbische Bank AG ., Stuttgart . 1945 und1946 ohne Dividende .
Willstätter Elektrizitätswerk AG ., Mann¬heim , 1047 5 e/a Dividende .

Hauptversammlungen :
Großkraftwerk Württemberg AG ., Heil -

bronn/Ludwigsburg . am 1. 10 . in Ludwigs¬
burg .

Kraftwerk Altwürttemberg AG ., Beihin -
gen/Ludwigsburg , am 1 . 10. in Ludwigsburg .

Rheinische Elektrlzitäts -AG ., Mannheimam 4. 10. in Mannheim . (Dena )
Deutsche Linoleum -Werke AG ., Bietigheim

(Württ .) , am 7. 10. in Bietigheim fWürtt .)

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -Lizenz US * WB - 101. Verantwortl Schrift¬leiter Walter Schwerdtfeger und WilhelmBaur . — Nachrichten : DENA (DeutscheNachrichten - Agentur ) . DPD ' Deutsch . Presse¬dienst Britische Zone ) , AP (AssociatedPress ) SNB (Sowjet . Nachricht .- Büro ) , INS(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬dung nicht verlangter Manuskripte wird
keine Gewähr übernommen .

Familien - Nachrlchten
Albert Ratz , Werkmeister i . R ., mein lieber , herzensg .Mann , unser treubesorgter Vater , Großv ., Bruder u .Schwager , ist nach schw . Krankh . im A . v . 70 J . vonuns geg . Beerd . Mi ., 22 . 9 ., nachm . Vs4 Uhr , FriedholHagsfeld . In tief . Leid : Anna Ratz, geb . Gerhardt ,Anna Fries geb . Ratz , Berthold Fries u . Enkel Klaus .Ernestine Simon Wwe . geb . Wörner , unsere liebe Mutterund Großmutter , ist i. A . v . 83 J . unerw . rasch vonuns gegangen . Beerdigung Mittwoch , VslO Uhr , Haupt -friedh . Die trauernd . Hinterbliebenen , Weltzienstr . 27 .Martha Rätzsch , unsere lb . treue Hausangest ., ist am 19.d . M . gestorben . Beerdig . 22. 9. 48, 14.30 Uhr , in Dur¬lach . In aufricht . Tr . : H . Stroh , Durlach , Nonnenbühl 10.Frieda Forkert geb . Forschner , uns . lb . Mutter , Schwie -

germ ., Großm ., Urgroßm . u . Tante , ist im A . v . 74 J .heimgeg . Beerd . 22 . 9, , 14 Uhr , in Durl . Die Hinterbl .Rudolf Happle , Autoverraietung , unser lb ., gut . Vater ,Schwiegerv ., Großvat . , Schwager u . Onkel , ist im A . von69 J . heimgeg . Beerdigung 22. 9., II Uhr , Hauptfi .Die trauernden Hinterbliebenen : Albert FÖller u . FrauHelene geb . Helmke ; Willi Kiefer u. Frau Liesel geb .Föller , Waldemar Sperling u . Frau Kate geb . Föller ,Winterstraße 40.

Ihre Vermählung geben bekannt :Sgt . James E. Roberts — Renate J . Roberts geb . Troendle ,Galveston , Texas , USA. — Karlsruhe , Schubertstraße 1.Tr. : 24. 9. 48 : Garmisch -Partenkirchen , Proraenadestr . 14.
Veranstaltungen

HOFF MEISTER - RE ISEN
vom 2. bis 9. 10. 48 und 16. bis 23. 10. 48 die schönste allerAuto -Reisen in Deutschland

Quer durch die bayerischen Alpen
über Füssen , Garmisch -Partenkirchen nach Berchtesgadenund zurück Heidelberg zu 139.— DM einschl . Fahrt ab undzurück Heidelberg , gute Unterkunft , volle gute Verpfleg . ,Trinkgelder , Reiseleitung und Kurtaxen . Verlangen Siesofort Prospekt ! Anmeldungen und Zahlungen an das Reise¬büro der Heidelberger Straßenbahn , Heidelberg , Tel . 4250 .
3 HOFFMEISTER - REISEN
in bequemen , gutgepolsterten Autobus -Reisewagen vom26 . 9. bis 3. 10. 1948 und weiter jeden Sonntag bis EndeOktober zum Herbstaufenthalt

nach Fischen bei Oberstdorf zu DM 88 .—nach Trauchgau bei Füssen zu DM 88 .—
nach dem Berchtesgadener Land zu DM 96 .—

einschl . Fahrt , ab und zurück Heidelberg , gute Unterkunftund vorzügliche Verpflegung , Bedienung , Reiseleitung undKurtaxen . Anmeldungen und Zahlungen an Reisebüro dei
Heidelberger Straßenbahn , Heidelberg , Telefon 4250 .

Amtliche Bekanntmachungen
Öffentliche Ausschreibungen : Die Herstellung der Gleis¬bettung zum späteren Wiedereinbau des 2. Gleise » Frei¬burg —Offenburg wird für den Streckenabschnitt zwischenBahnhof Niederschopfheim und Bahnhof Kippenheim aufdem Wege der öffentlichen Ausschreibung in 2 Lose ver¬geben : Los 1: Zwischen Bahnhof Niederschopfheim undBahnhof Lahr -Dinglingen ; Los 2 : Zwischen Bahnhof Lahr -

Dinglingen und Bahnhof Kippenheim . Bewerbungsunter¬lagen hierzu sind beim Eisenbahnbetriebsamt Offenburggegen Entrichtung eines Unkostenbetrages in Höhe von10.— DM für jed . Arbeitslos erhältlich . Abgabetermin undEröffnung der Angebote 1. 10. 48, 15.00 Uhr . Eisenbahn¬betriebsamt Offenburg .
Unterricht

Ausnahmeangebotl Amerik .
Selbstunterricht f. Anfang .,Fortgeschr ., Engl . , Franz .,Italien ., Span ., EsperantoDM 20.—, Briefsteller Engl .,Span ., Amerik . . Märchen !
DM 15.—, Übersetzer und i
Dolmetscherprüfungen —
Übersetzungen in allen
Weltsprachen . ,,Mafia "'
Sprachschule , Frankenlhal /
Pfalz , Postfach 121, Karl
Liebknechtstraße 23.

Private Lehrgänge in Steno
u . Maschinenschreiben find,laufend statt bei Lehrinsti¬
tut Illi , Karlsruhe , Sofien¬
straße 87, Telefon 8869 .

Stenographie - Abendkurse ,
Ettlingen , Realgymn . ab 1.
10. f . Anfäng . Erm. Preise .
Eva Schmidt , Fachlehrerin ,
Rüpp .,Resedenw . 22 Tel . 3156

Tanzsch . Eisele , Soöenstr . 35 :
Beginn neuer Tanzkurse .

, rBilanzburhha !ter (in )" Buch-
u . Steuer -Sachverständigerwerden Sie durch meinen
briefl . Unterricht . Paul
Geeve , Privatlehrer für
Buchführung , ehemal . Bü¬
cherrevisor , (24a ) Lübeck ,Hüxtderdamm 2/1. Bitte
Preisprospekt fordern .

Engl . , Franz ., Russisch f . Ani .u . Fortgeschr . v. dipl . u.
bereist . Ausländ . Konvers .,Ubers , u . ä . Neue Anmeld .v . 13-21 U. b . Dr. Petrow ,Weltzienstr . 18a , Tel . 8454 .Steno , Maschinenschreiben :
Priv . Lehrg . f. Anf .r Fortg .u . Eilschr . bis zu jed . Fert .
Laufend neue Kurse . An-
meldg . umgeh . Leitg . Otto
Autenrieth , staatl . gepr .,Khe . , Vorholzst . 1, T . 8601

Schaulenstergestaltung und
Plakatmalerei : Unterricht
d . erfahr . Fachlehrer . An¬
meld . zu neuem Abendkur¬
sus b . Werbe -Atelier Lu -
ger , Roonstraße 11.

Geigen -Unterricht ert . staatl .
gen . Päda 'goge f . Anfängerbis zur Konzertreife . Bitte
Zeitangabe , komme ins
Haus ! Hans Hönlinger , Zeu-
tern bei Bruchsal , Bessing -
straße 104.

Privat -Tanzschule Braunagel ,Khe ., Nowacksanl . 13, Tel .
5859 . Beginn neuer Kurse ,übern , auch Kurse auswärts .

Nachhilfe in Mathematik ,Naturw ., Engl . u . Latein ert .Stud . d . T. H . E 12599 BNN.
Stellen -Angebote

Vorher Arbeitsamt fragen !
Stellenangebote mit Zuzugwöchentlich aus 120 Zei¬

tungen ! Monatlich 3.—
(Postscheck 13890) , Mün¬
chen 15 (28), , ,Rat u .. Tat *.Kaufmann d . pharm . Industrie ,erf ., der jahrelg . Tätigkeitu . Erfolge nachweis . kann
u . über organisat . Fähig¬keiten verfügt , ges . Sitz
mögl . Karlsruhe od . Umg.Nur Ia Kräfte wollen sich
unter Beifügung der üb
liehen Unterlagen sowie
eines Lichtbild , ü . K 2100 K
an BNN melden .

Junger , strebs . Kaufmann ,mit Branchekenntniss ., für
Büro u . Lager , v . Elektro -
Großh . ges . E m . Geh .-
Anspr . u . Zgn . 12601 BNN.

Jg . Stenotypist f . Sekretärs¬
posten von Industriebetrieb
sof . gesucht . El u . 6750 anBNN Bruchsal .

Tüchtig . Eisenwarenfachmann
zur Entlastung des Chefs ,v . führend . Großhandels¬
unternehmen für Khe . ge¬sucht Nur ausgespr . Fach¬
kräfte ! 63 mit entsprech .
Unterlagen (Lichtbild ) unt .
K 2164 K an BNN.Prov .-Vertreter : Leistungsfäh .
Spezialfabrik erstklassig .
Stopfbüchsen -Packungen u .
Dichtungen sucht techn .
vorgebild , Prov . -Vertreter
(auch Ing .-Büro), mögl . m ,PKW. für den dortigen Be¬
zirk . Interessenten , welche
bei der einschläg . Industrie
usw . gut eingeführt sind ,
bevorzugt . Ausführl . (3 u.
K 2087 K an BNN.Prov .-Vertreter von bedeut .
Hamb . Fabr . f . chem . Büro¬
bedarf , mögl . m . PKW., f .
Bezirke 17 u . 18, gesucht .
Ausf . 2 beförd . u . W 2943
Anz . -Exp. William Wilkens ,
Hamburg 1, Pressehaus .Lade-Vertreter : Große Lack¬
fabrik sucht Vertreter füi
Maler und Industrie mit
Branchekenntn . Lichtbild ,
handgeschr . Lebenslauf u .
Zeugn . erb . unter St . W.
3634 an Ann .-Exped . Carl
Gabler G . m . b . H . , Stutt¬
garts , Fischerstraße 9.Vertreter , in Lebensmittel¬
geschäften eingef ., v . Tee-
Fabrik ges . Venetia , Stutt¬
gart , Ehrenhalde 6 .

Vertreter , bei Haus - und
Küchengeräten - Herd - und
Ofengeschäften best , einge¬
führt . für Marken -Konsum-
artikel bei gut . Nebenver¬
dienst bezirksweise gesucht .
2 unter AM 1941/2 an
CLAR-Werbung , Heidelberg ,
Hauptstraße 30 .

Tüchtige Vertreterinnen —
Kolonnen , f. den Vertrieb
erstkl . Gebrauchsartikel bei
hohem Verdienst gesucht .
Eilangeb . an Postschließ¬
fach 3005 Hamburg 21 .

Vertreterfinnen ) z . Bes. von
Privat für altbewährte Er-
zeugn . bei gut . Verdienst
für Khe . u . auswärts sofort
gesucht . (3 12501 an BNN.

Vertreter für Südbaden
einschl . Karlsruhe , von
Pharmazeut . Betrieb ges .
E K 2098 K an BNN.

Vertreterfinnen ) bietet sich
lohn . Verdienst durch Vei -
stellen von Kräutertee an
Private . Bei Eigng . Dauer¬
existenz . El an Nürnberg 2,Schließfach 381 .Tücht . Vertreter von Neon -
Leuchtröhren -Fabrik ges .2 K 2175 K an BNN.Vertreter , bestens eingef .,mit Lager und Auto , von
Nährmittelfabrik in Nord¬
rhein -Westfalen gesucht .
El unter 12612 an BNN.

Bez.-Vertreter z. Besuch von
Bäckereien u . Konditoreien ,Nährmittelfabr ., Eisdielen
usw . z. Vertr . ein . konkur¬
renzlos . Erzeugn . ges . Hil -
E mit Ref . u . übl . Unterl .unter AM 1938/4 an CLAR-
Werbg ., Heidelberg , Haupt¬straße 30.

Nur eingeführte Vertreter f.
Haushaltartikel v . Herstel¬
ler -Betrieb in Schwaben
für die Gebiete Obb .,Ndb ., Franken , Hessen und
Baden für sofort od . spät ,
gesucht . Bewerber , welche
in der Branche eingeführtsind , und nach Möglichk .
eigenen Wagen besitzen ,werden um Abgabe ihrer
Bewerbung unter K 2162 K
an BNN gebeten .Vertreter für Apotheken ,
Drogerien , Parfümerien gesucht . Eilangebote an
Albomi , Wuppertal -Elber¬
feld , Marienstraße 75.

Vertreterinnen für Marken -
. aili &el (Piivat &M dsc ' iöil ) f .

d . Krs . Karlsruhe , Pfarzh .,Bruchs ges .
" b . gt . Dauei -

verdisnst . -*f . : ' -erb . u .
D 2 an AZ-Werbung Hei¬
delberg , Hauptstraße 65 .

Versich .-Mitarbefter , haupt -
od . nebenberufl ., intellig .,zuverläss ., ortskundig , mit
sich ., gewandt . Auftreten ,
f . Neugeschäfte u . Beitrags¬
erhebung v . Vers .-Anstalt
(alle Branchen ) für die
Städte Karlsruhe , Ettlingen ,
Bruchsal u . Bretten sowie
f . Bahnstat . d . gl . Bez. ges .
Weitgehend fachm . Untei -
stützg . E , die vertr . be¬
händ . werden , erbet , unter
Nr . 7459 an Bad . Ann .-Exp .,Khe ., Zähringerstraße 90.

Vertreter für Nordbaden (am.
Zone ), bei Möbelfabriken , :
Tischlereien und Tisch *
lereibedarfsgeschäften , gut
eingeführt , rührig , gesucht .
Pora - Werk Paul Schrot ,
Bad Sooden -Allendorf .

Platzvertreter , gut eingef .,
an intensiv . Arbeiten ge¬
wöhnt , v . Zwieback -, Keks-
u . Nährmittelfabrik gegen
entspr . Provision gesucht .
2 unter K 261 an Reuter -
Werbung , Darmstadt , Land¬
wehrstraße 55.

Branchekund . Vertreter , mit
Sitz in Khe ., v . Werkzeug -
Großhdlg . ges ., der mit all .
Energie planmäßig arbeiten
kann , bei hohem Einkomm .
EitSJ nur mit Bild unter
SE 8607 ' bef . Wefra -Werbe -
ges . , Frankfurt a . M., Mün¬
chener Straße 5.

Eingef . Vertreter , v . Chem .
Fabr . in Hambg . f . Wasch¬
mittel , Bohnerwachs und
Schuhcreme ges . Ausf . E *
u . W 2986 d . Anz .-Exped .
William Wilkens , Ham¬
burg 1, Pressehaus .

Tägl . 10— 15 DM Barverdienst
allerorts dch . leichtes Ver¬
teilen u . Kassieren v . Haus
zu Haus . Zuschr . : Seiler ,
Mannheim -S ., Hochstätt 60.

Vertreter , bei dem Großhan¬
del gut eingeführt , v. west¬
fälischer Margarinefabr . ge¬sucht . u - 12525 BNN.Herr (evtl . Dame) z . Verkf .
eines gangbaren Artikels an
Gastwirtschaften usw . ges .
El 12643 an BNN.

Jüng . Verkäufer (in) , gewandt ,m. guten Umgangsformen ,i . d . Gardinen - u . Betten -
Abt . v . groß . Einzelhan¬
dels -Untern . z . bald . Ein¬
tritt gesucht . Es handelt
sich um einen ausbaufähig .Posten . El m - Lichtbild u .
Zeugnisabschriften unter
K 2161 K an BNN.

Ia Großstück -Schneider als
Werkstattleiter , ev . in Mo¬
natsgehalt , per 1. IQ. ge¬sucht . E 12512 an BNN.

Damen, u . Herrenfriseur od.
Friseuse , 1. Kr. , sof . od .
spät , ges , S 12515 BNN.

Guten Neben -Verdienst finden
Austräger (innen ) von Zei¬
tungen und Zeitschriften

•durch Werbung u . Zustel¬
lung einer bekannten illu¬
striert . Familien -Zeilschrift .
S 894 an : R. Schwanitz ,
Ann .-Exp . , Mannheim , P5 . 14

Alleinunterhalter , Gitarre ,
Geige u . Akkordeon be¬
herrschend , nach Vorort
Karlsruhe für längere Zeit
gesucht . (Zugleich a . Tanz¬
lehrer .) 2 12637 an BNN.

Schlossermeister , selbständig ,
energ ., müji . aus der Kfz--
Branche , zur Leitung einei
Montageaotlg . mit besten
Erfahrungen in der Massen ,
hei Stellung von Kleineisen¬
teilen (Fließband ) gesucht .
Ausführl . El Zeugn .-
Abschr .. Gehaltssnsprächen
unter K 2276 K an BNN.

Tücht . Autoschlosser , erf . ,
m . reicher Fahrpraxis , von
Handelsuntern . in Ettling ,
sof . ges . 2 12672 an BNN.

Bauschiosser , tücht ., selbst ,
peif . auch in Gas -, Wasser
u . Heizung , eis Betriebs¬
schlosser von bekanntem
Industriewerk gesucht . 2
unter K 2277 K an BNN

Elektro -Monteur , der alle
vork . Arb . selbst , ausf . k .,
sof . in gute Dauerstellg .
gesucht . iE 12349 BNN.

Tüchtiger

Stempel -
techniker

(oder Stempelsetzer ) , evtl .
Schriftsetzer , in erste
Stempelfabrik nach Basel
(Schweiz ) gesucht . Aus¬
führl . Offert , mit Foto
und Lohnanspruch unter
Chiffre OFA 27629 A an
Orell Füssli - Annoncen
A .G ., Basel .

Tücht . Orthopädiemechaniker jsof . ges . cg 12579 BNN.
Selbst . Schuhmachergehilfe f. '

Neuarbeit ges . Vorzustell . I
Dienst ., Donnerst ., Samst .W . Schmidt , Schulunacher -
mstr . , Khe ., Boeckhstr . 26.

Schuhmacher für Neuarbeit
oder Reparatur , bei gutei
Bezahlung sofort gesucht .
Schuhmacherei Klaus , Khe .,Luisenstraße 16.

Tüchtige Möbelschreiner fin¬
den bei1 höchster Bczahlg .
angen ., (dauernde Beschäft .
Bei Bedarf wird Zuzug be - ,
sorgt . Werkküche vorhd .
Nur erstkl . Fachkräfte woll .
sich melden bei H. Schnei¬
der , Möbelfabr ., K .-Durlach ,Raiherwiesenstraße 17.

Betriebs -Maurer für Kleinbe¬
trieb sof . gesucht . 2 unter
12361 an BNN.

Kfz .-Monteur u . Meister , nur
1. Kraft , Wagenpfleger u .
Lehrl ., ges . E K 2271 K
an BNN.

Bauführer für Kalkulationen
u . Baustellen f . Hoch - u .
Tiefbau gesucht , gg Bu .
835 an H Stutz & Co .,
Anzeigen -Büro, Bruchsal ,
Kaiserstraße 6 .

Betonpolier , vollk . selbständ .,
jüng . energ . Mann , b . gt .
Bedingungen in Dauerstell ,
gesucht . E unter 12616
an BNN.

Tücht . jg . Bäckergehilfe , mit
gut Kenntn . , in neuzeitl .
Konditorei ges . Beste Bez.
u . Verprl . A . Ermel , Bäck . u .
Konditorei , Kandel/Pfalz .

Jüng . Steinmetztechniker n .Khe . f . Kunststein - u . Be¬
tonwarenfabrikation ges . Elu . K 2261 K an BNN.

Weinküfer , erfahr ., nüchtern ,mögl . Absolvent der Wein¬
bauschule , in selbst , gut -
bez . Dauerstellg . nach Khe.
ges . Led. Bew . bevorzugt .
Ausführl . 2 m / cuqnis -
abschr . unt . K 2279 K BNN .

Maschinenarbeiter gesucht f .
Holzoearbeitungsma i hme i
Gebr . Himmelheber ., Möbel¬
fabrik , Khe . , Kriegsstr . ?5 .Kaufm . Lehrling od . Anfän¬
gerin ), mit Obersekunda¬
reife oder abgeschloss . H .
Handelsschule , von Groß¬
handel in Karlsr . gesucht
IS K 2166 K an BNN.

Kaufm . Lehrling v . Großhdl .
per 1. Okt . 48 gesucht . E
K 2265 K an BNN.

Kaufm . Lehrling , mindestens
mittl . Reife , kräftig und
gutausseh ., zum bald . Ein¬
tritt f . uns . Großhandelsab¬
teilung gesucht . E mit
handgeschrieb . Lebenslauf ,
Zeugnisabschr . u . Lichtb .
u . K 2156 K an BNN.

Dekorations -Lehrling gesucht .
Kaufhaus Schneider , Khe .,Kaiserstraße 121.

Bäckerlehrling sof . gesucht .
Rudolf Neff , Karlsruhe ,Boeckhstraße 26 .

Lehrling a . gut . Hause ges .
Fritz- Ehrenfeld , Bäckerei ,
Khe, , Karlstr . 12, Tel . 5244 .

Schneiderlehrling , ehil . und
strebs ., ges . Val . Weber ,
Schneidermeister , Wösch¬
bach , Bergstraße 19.

Buchhalterin , durchaus perf . ,v . Kher . Industrie -Betrieb i.
angen Dauerstell , b . gut .
Bezahl , sof . ges . HanJschr .
ES m . Lebenslauf u . Zeug¬
nisabschriften unter l ?227

Bilanzbuchhalterin , möglichst
auch perfeft in Steno u.
Schreibmaschine , sofort in
Dauerstellung gesucht , ßä
mit handgeschr . Lebenslauf ,
Zeugnisabschr . u . Lichtbild
unter K 2153 K an BNN.

Perfekte Stenotypistin von
Großhandlung gesucht . 3
unter 12513 an BNN.

Junge Stenotypistin von
Großhandelsverbd . z . 1. 10.
f . abwechslungsr . Bürotät .
gesucht El mit Gehalts -
anspr . u . 12516 an BNN .

Stenotypistin , welche evch e
Kontoristenarbeiten ausfüh¬
ren kann , auf 1. 10. ges .
Zunächst nur schriftl . Be¬
werbungen mit Le;»enslauf
ü. Gehaltstorderung erw .W . Ungeheuer & Co ., Khe-,Schelfeistraße 1—19.

Büro-Anfängerin , n . üb . 18 J .,f. kl . Bau-Untern , ges . E3
unter 12505 an BNN.

Werberinnen f . s . gute Un -
terhltgs .- u . Modezeitschrift
gesucht , haupl - u . neben -
bei ûfl . Tätigkeit , ej unter
12634 an BNN.

Tü . Verkäuferin a . d . Schuh -
br . , zuverl ., u . m . gt . Um¬
gangs !. , z. bald . Eintr . ge¬sucht . Ef u - 12681 BNN.

Adrema - Prägerin in gutbe¬zahlte Dauerstellung ge¬sucht . Bruno Bader , Pforz¬
heim , Maximilianstraße 24 .

Haushälterin , üb . 40 J ., allst .,z . selbst . Haush .-Führ . sof .
ges . Vorauss . : Perf . Köchin
f . erstkl . Küche . Karlsruhe ,
Kriegsstraße 202 .

Ältere Frau , alleinsteh ., zur
Führung eines frauenlosen
Haush . ges . Gute Unterkft .
Paul Bosch , Reichenbich b .
Ettlingen .

Zuverl . Mädchen m . Kochk . ,in gepfl . 2 Pers .-Haushalt
gesucht . 2 12563 an BNN.

Selbst . Mädchen , treu , in
gut . Geschäftshaushalt ge¬sucht . ES 12570 an BNN.

Ehrl ., anständ . Mädchen fürKüche u . Haus in pfälz .
Gaststätte , z . 1. Okt . ges .
H. Schöne , Haardt , Winzer¬
keller , Haardt ’Neust ., Hdt .

Jüng . Mädchen f . Geschäfts¬
haushalt gesucht . E un*
ter 12534 an BNN.

Fleißiges Mädchen ges . für
Geschäftshaus *!. u . Kran¬
kenpflege . Vollmer , Knie¬
lingen , , ,Z . Pionierklause ' ' .

Ält . Mädchen , ordtl ., welch .
Wert auf Dauerstell , legtzum 1. Nov . ges . Große
Wäsche wird ausgegeben .
Gt , Lohn u . Verpflegung .
E unter 12729 an BNN.

Jg . , tücht . Mädchen f . Haus¬
halt sof . g . Fr . Ehrenfeld ,
Backerei , Karlstraße 12.

Ehrl . , Heiß . Mädchen , 18—25
J ., b . guter Verpfl . in Haus
u . Gastwirts : u . ges . Bild-
zuschr . erbet . Max Weber ,
„ Zum Bürgerhof , Elzach im
Schwarzwald

Ehrliches Mädchen , fleißig ,
15—19 J . , in gut . Ge3chäfts -
haushalt sof ges . ELg. Zim¬
mer . Nähen kann evtl . erl .
werden . 2 Gottl .* Weidle ,
Bauurtternehmg ., Gerlingen
b . Stuttgart , Hirschbeig

Zweitmädchen (Köchin vorh .},
Sudetendeutsche bevorzugt ,zum sofort . Eintritt bei sehi
guter Bezahlg . u . Verpfleg ,
gesucht . Vermittlg . durch ;
Frau Anna Moser , Karls¬
ruhe , Garrtenstraße 4, III .,

Zuverl . Person f . einige Std .
i . d. Woche von berufstät .
Mutter ges . Kl. Haushalt ,N . Ettl . Tor 2 12325 BNN.

Haushalthilfe , Mädchen oder
jg . Frau , werktägl . v . 7— 11
Uhr sofort gesucht . Fecht ,
Nebeniusstr . 20 , II .

Jüngere Hausangestellte für
Familie mit 1 Kind sofort
gesucht . 2 u . 12363 BNN.

Hausgehilfin , ehflich u . flei¬
ßig , in Geschäftshaushalt
gesucht . Dauerstellung I
Nähkenntnisse erforderlich .

.2 unter 12594 an BNN.
Hausgehilfin , nicht u .* 20 J .,ehrl . u . zuverl . , in Gesch .-Hsh . ges . E 10709 BNN.
Zuverl . Hausgehilfin , m . all .Hausarb . erf ., f gut . Hsh .

ges . VÖrstell . 14— 18 Uhr .
Tel . 1539. Dr. H . , Wendt -
straße 2, 3. Stock .

Hausgehilfin od . Haustochter
v . kinderl . Ehep . ges . Cha -
rakterv ., stiebs . Mädchen
findet Heim . '/ iise bevorz .
E unter IZ'jOJ an BNN

Jüng . Tagesmädchen , ehrl .,sof . ges . Dr. Axtmann ,Khe ., Kaiserstr , 101/103 .
Fleiß . Halbtagshiife f . Haus¬

halt und Garten gesucht
Baugeschäft Wälder , Khe .,Schwindstr . 5, Tel . 6143 .

Stellen -Gesuche
Erfahr . Buchhalter empfiehltsich zum Beitragen der

Bücher (tage - u . stunden¬
weise ) . 2 Bu 834 an H.
Stutz & Co ., Anz .-Büro,
Bruchsal , Kaiserstraße 6.

Tüchtiger , jüng . Kaufmann
in Ffm . übernimmt noch

. Vertr . von einschl . Firmen .2 unt . 5315 an Annoncen¬
linke , Frankfurt/M ., Fried -
rich -Ebertstraße 36.Kaufmann , verh ., mit allen
Büroarbeiten , zuletzt Kor-
respond . u. Exped ., franz .
Sprachkenntn ., sucht neue
Stellung , ßg u . 12575 BNN.

Textilkaufmann m . 10 Jahr .
Verwaltungsd . (Buchhalter ),selbstd . Arbeiten (40 J .),beste Referenz . , su . entspr .
Vertrauensposten . PKW. k .
z . Verfüg , gest . w . Keine
Vertr . E 12519 an BNN.

Mathematiker (44 J .) , mit
läng . Behördentätigkeit , su .
entspr . Beschäftig . E unt .
12721 an BNN.

Jg . Lehrer m . Schreibmasch .
s .Halbt . -Besch . E 12569 BNN

Pensionär su . Besch , gl . w.
Art . ® unt . 12640 BNN.

Zahntechniker su . St. , auch
halbt ., in Khe . od . Umg.
Labor kann gestellt werd
E ) unter 12732 BNN.Dentisten -Assistent , perf . in
allen Berufssparten , sucht
Stellung , möglichst Karls¬
ruhe od . Umgebung , ej u.
12350

' an BNN.
Drogist mit höh . Handels -

schulbildg . u . abgeschloss .
Examen , su . St . in chem .-
pharm . Betrieb od . Büro¬
tätigkeit . E 12727 BNN.Musiker (Es-Saxophonist , mit
Klarinette u . Baß), Stilist ,
ab 1. 10. oder 1. 11. frei ,sucht Engagement in nur
guter Tanzkapelle . Züschr .
mit Gagenangabe an Fritz
Heider . (13a) Coburg , Cal-
lenberger Str . 30, erbeten .

Erf. Stahlbaukonstrukteur su .
Heimarbeit . E unter 12523
an BNN.

Ia Hobler fgel . Schlosser ),vertr . mit all . Arbeiten a .
Hobelbänken jeder Dimen¬
sion , auch hydraul ., sucht
Stellg . (auf Bohrwerke u.
Fräsmasch . spezialis . ). El
unter 12658 an BNN.

Feinmechanikermeister (Mstr .-
Prüf . 1936), als solch , tät .,
sucht sich zu verändern .
El unter 12364 an BNN.

Blechner u . Installateur sudfit
Dauerstellung . gg unter
12324 an BNN.

Ält . Kraftfahrer , sicher , zu¬
verl ., sucht Arb . a . Liefei -
od. Lastwag . 2 12507 BNN.Erf. Schreiner su . £>t . als
Werk . od . Betriebsschrei¬
ner . 2 12595 an BNN.

Bauunternehmersohn , m. all .
vorkomm . Arbeiten vertr -,
sucht entspr . Wirkungskr .
2 unt . 12691 an BNN.

Jg . Steinmetz sucht Stell , in
Kunststein - u . Grabsteinge¬
schäft , mögl . Khe . o . Umg.E /u . 10708 an BNN Durlach .

Jg . Mann , ehrl ., su . Neben -
beschäft . gl , w . Art . E u
12703 an BNN.

Gewandte Sekretärin , m . eng¬lisch . Sprachk ., viels ., su
Stellg . (S 12710 BNN.

Diplomvolkswirtin Bilanzbuch¬
halterin . Ktn . in Steno und
Masch .-Schreiben , ungek -,sucht Beschäft . bei Steuer¬
berater . 2 unter 12503
an BNN.

Junge Stenotypistin tüchtig ,
. mittl . Reite , su . Beschäft .

2 unter 12338 an BNN.

Jg . Buchhalterin , bilanzs . , su .
Tätigkeit . E 12652 BNN-

Kontoristin , 26 J ., Steno ,Maschine , Buchhaltg . u. m .
sonst . Büroarb . vertr ., su .
Halbtags -Beschaftigung . 2
unter 12708 an BNN.

Kontoristin , 23 J ., Steno , Ma¬
schine u . m . all . sonst .
Büroarb . vertr ., sucht pass .
Stelle . 2 12521 an BNN.

Jg , Mädchen , m. gut . Kehntn .in Steno , Maschine u . Engl .,sucht Anfangsstelle a . Büro.
2 unter 12684 an BNN.

Schreibmasch .-Heimarbeit ge¬sucht . Masch . vorhanden .
2 u. 6749 BNN Bruchsal .

Schreibmaschin . - Heimarbeit ,evtl , auch außer Haus , ge¬sucht . 12548 an BNN.
Jg . Frau su . Halbt .-Stelle in

Büro, Verkauf od . sonstige
Beschäftig ., auch Heimarb
E unter 12627 an BNN.

Filialleiterin sucht Vertr .-
Stellung . Gute Büro- und
Verkaufskenntnisse . 2 u.
12584 an BNN.

Branchek . Textilverkäuferin
sucht sich zu verändern .
2 unter 12551 an BNN.

Krankenschwester , staatl . ge¬
prüft , su . Stelle als Arzt -
hilfe . Bes. Erf. in Hals -,
Nasen , u. Ohrenheilk ., Chi-
rur ., Gvnaek ., sow . Masch .-
Sehr . E u . 12677 an BNN.

Modistin su . Stelle in Khe.
od . Bruchs . 2 12598 B^ N.

Als Anfängerin am Büfett
oder als Zimmermädchen
St . ges . E 12522 an BNN.

Als Nähhilfe sucht Mädchen
Stelle J3 unter 12592 an
BNN.

Heimarbeit ges . gleich wel¬
cher Art . 2 12585 $NN.

Frau , Mitte 40, sucht Halb¬
tagsarbeit , auch stunden¬
weise . Selbst , i . Haushalt ,
gewandt i . Steno u . Masch .-
Schreib 12334 an BNN .

Gebild . Dame , 43 J ., wünscht
Führung eines frauenlos .,
gepfl . Haush . 2 12633 BNN

Verkaul
Umstands -Kleid . K--Seide , u .

Wollstoffkl ., m . lg . Arm,Gr . 42, neuw ., zu verkau¬
fen . 2 12623 an BNN

D.-Garderobe , Gr . 40—42, gt .erh ., u . a . d ’bl . Jackett -
Kleid m . 2 Röcken, hgr
Jackett -Kleid , hdqew . Man¬
telstoff Kleider , Schuhe , 37,
getrag . , preisw zu verk .
Boßbach , Khe ., Eisenist .28

Kompi Badeeinrichtung zu
verk Khe . Dama*:chkest . 24

Gr . Stahlbadewanne , weiß ,
neuw ., z . vk 2 12166 BNN

Dezimalwaage , 1000 kg , guterh ., f . 200 DM , neuw Se¬
geltuch , f . Pferdedeck . ge .
eign ., z . vk . Gehring , Dur-
lach , Mittelstr . 20, T . 385 .

Knetmaschine zu vk Ehlgötz ,Khe. Essenweinstr 46
Werkzeugmaschinen : Dreh¬

bank , Hobelmasch ., Fräsm .,
Shapingm .. in neuwertig
Zustand , preisw zu verkf
Tel . Khe . 2918

Waschmaschine , 90 1., Dreh:str .-Mot ., Handwäscheman -
%gel u. Kiridersportwagen z .
verkaufen (3 12102 BNN

Kupferschmelzkessel m Druck¬
manometer . 1500 Ltr ., mit
2 qroßen Messing -Ablaß -
bahnen , 1 Schmelzkessel m
Rührwerk und Druckmano¬
meter . 1000 Ltr ., je 1 Hoch-
u . Niederdruck -Dampfkessel
zu verkaufen E unter
K 1905 K an BNN

Kauf - and Leihgesuche
I PKW, 170 V, neuw ., gegenI Kasse z. k . gs . E 12252 BNN

PKW , bis 1,7 1 (a . oh . Reif.),geg . bar zu kf , ges . Jak .Schäfer , Khe -, Karl -Deiisle -
straße 13, Telefgn 3820 .PKW , evtl , auch rep . -bed ..
geg . sof . Barzahlung ges .
2 unter 12573 an BNN.PKW, gebr ., geg . sof . Kasse
zu kaufen gesucht , cg un¬
ter 12535 an BNN.LKW. lVt-2 t , m . od. ohne
Fahrer , wöchentl ., eventl .
monatlich , halb - wie auch
ganztägig , zu mieten ge¬sucht . E K 2157 K BNN.

Reifen , Gr . 7 .75X1.45, und
26X3, Wulst , zu kf . ges .
ßS 10712 an BNN Durlach .

Hinterachse , kpl ., f. 170 V ,zu kf . ges . 2 12565 BNN.Motorrad , bis 400 DM, oder
Auto gegen sofort . Kasse
dring , gesucht . An - u . Ver¬
kauf gebraucht . Sachwerte
aller Art , sowie ganzer
Nachlässe u . Briefmarken .
W . Drost , Karlsruhe , Win¬
terstraße 4. Beim ,,Caf&
am Zoo “ .

Leichtmotorrad , gut erhalt .,
geg Barzahl , zu kauf . ges .
E Nr . 7479 an Bad . Ann .-
Exp ., Khe ., Zähringerst . 90

Gut . H .-Winterpaletot , neuw .,zu kf . ges . Fr . Clara Wahr ,Herrenalb , Hot . Germania .
H. -Anzug , Gr 52 (1,80 ) u.

Herrenoberhemden zu kf.
gesucht . E 12611 BNN.

Frack -Anzüge für Bühnen¬
zwecke u . sonst . Garderobe ,
auch unmoderne , sofort zu
kaufen ges . E an die
Intendanz des Stadttheaters
Pforzheim r

Neuw . Pelzmantel , Gr . 44,
od Felle zu kf . ges . Evtl .
Tausch gg . Baumaterial od ,
Möbel . El Kühlschrank zu
kf . ges . e 12656 an BNN.

Couch , gut erh ., u. H .-An¬
zug , Gr 5(J, zu kauf . .ges .
E 10711 BNN Durlach .

Guter Polsterrost , 90X190,
Schrank , Federb \ , zu kauf ,
gesucht , e 12626 an BNN.

Warenregale zu kaufen ge¬
sucht . 2 u , 12619 BNN.

Bücherschrank , 2—3teilig , zu
kauf ges . e 12520 BNN.

Zimmerteppich , gut erhalt .,
etwa 3X2,5 m , gesucht .
Preis -2 u 12606 an BNN.

Krankenwagun zu leih . qes .
Telefon Karlsruhe 9788

Klavier , gut erh ., zu kaufen
gesucht . E u. 12539 BNN.

Klavier geg . bar zu kf . ges .
2 mit Preis u . 12568 BNN.

Gt. el . Eisenbahn m . all . Zub -,
zu kf . ges Dr. Zippelius ,
Khe ., Kriegsst . 130, Tel .5183 .

Einige Meißner Figuren zu
kauf ges . E u 12596 BNN

Heimfemsprecher , H.-F ahrr ad
zu kf . ges . 2 12625 BNN .

Leica IIIc Obj . 1:1.2, zu
kauf ges . E 12513 BNN

Kl . Registrierkasse zu kauf .
gesucht Tel . Khe. 3838 .

Reiseschreibmaschine qegen
bar ges . 2 12572 an BNN

Schreibmaschinen zu vorteil¬
haften Bedingungen zu
mieten gesucht . 2 unter
K 2168 K an BNN.

Elektr . Rechenmaschine von
Lebensm . -Großhandl . dring ,
zu kf . ges . 2 12566 BNN-

Eismaschine zu kaufen ges -
E unter 12533 an BNN.

Strickmaschine , auch rep .-be¬
dürftig . zu kaufen gesucht .
2 unter 12523 an BNN

Knopilochmaschine , Wend¬
lingmaschine u . Industrie -
nähmaschinen geg . bar sof.
zu kauf gesucht , ferner
Nähmaschinen für Leder
bekleidung . 2 unter 12503
au BNN.
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